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starte Schlüge unserer Luftwaffe
lankeroerluste sei»1. Mai: 52000  vnr. vernichte»und 15000  VM. beschädig,

Volltreffer auf Kreuzer und Zerstörer
Berlin,  19 . Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die deutsche Luftwaffe führte am gestrigenTage und in
der letzten Nacht harte Schläge gegen britischeSeestreit¬
kräfte und Handelsschiffeim Seegebiet um England undim Mittelmeer.

Kampfflugzeuge vernichteten im St .-Eeorgs-Kanal
zwei Handelsschiffemit zusammen12 909 VRT., warsen
westlich der Donegal-Vucht aus einem stark gesicherten
Eeleitzug heraus ein Handelsschiffin Brand und be¬
schädigten drei große Frachter schwer. Im Nordatlantik
vernichtete ein Kampfflugzeug einen Tanker ' von
lü üvv BRT.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge beschä¬
digten in der Suda-Vucht auf Kreta einen Kreuzer der
Hork-Klasse sowie zwei Zerstörer durch Volltreffer und
versenkten zwei kleine Handelsschiffe. Außerdemwurden
sechs große Handelsschiffe, darunter ein Tanker, so schwer
getroffen, daß mit weiteren Verlusten an Schiffsraum
zu rechnen ist. Deutsche Jagdflugzeuge zerstörten aus
Flugplätzender Insel Kreta sieben britische Flugzeuge
am Boden und schössen ein britisches Jagdflugzeug vom
Muster Hurricane im Luftkampf ab.

In Nordafrika brachten Spähtrupps des deutschen
Asrikakorpsim Kampfabschnitt von Tobrnk bei einem
örtlichenVorstoß eine Anzahl Gefangener ein.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen
Kräften eine geringe Zahl von Spreng- und Brand-

veoölkerung von Mmoutti oline fiilse
Genf,  19 . Mai . Ueber das völlige Versagen aller staat¬

lichen Organisationen in dem in letzter Zeit von mehreren
schweren Luftangriffen heimgesuchten britischen Kriegshasen
Plhmouth berichtet ein Sonderberichterstatter des „Daily
Herald".

Die örtlichen Behörden hatten die außerordentliche Schwere
bor allem der drei aufeinanderfolgenden großen Angrisse
Ende April in keiner Weise vorausgesehen und seien den sich
daraus ergebenden Problemen nicht gewachsen gewesen. Auch
eine rasche Hilfe der Regierung habe man vermissen müssen.
Tausende von Menschen hätten in ihren zerstörten Häusern
und verwüsteten Straßen weiterleben müssen und viele hätten
bei dem bitter kalten Wetter im Freien in den umliegenden
Mvvren kampiert. Unzählige seien umhergeirrt, ohne zu
wissen, wo sie Nahrung und Unterkunft sinden könnten.
Unter diesen Umständen sei es nicht verwunderlich, wenn die
Zahl der Todesopfer der Lustangriffe noch durch zahlreiche
tödliche Lungenentzündungen erhöht worden sei.

Eine andere schwierige Frage sei die der NotIebens -
Mittelkarten.  Die erschöpften Menschen könnten nicht
fünf oder sechs Kilometer laufen, um diese Karten zu er¬
halten, und hätten daher keine Möglichkeit, Nahrungsmittel
zu erlangen. Auch bei der Bereitstellung von Kleidung und
der Verteilung von Fahrkarten für Evakuierte herrsche ein
tolles Durcheinander, so daß es zahlreichen Frauen mit ihren
Kindern nicht möglich sei, aus Plhmouth herauszukommen.

Derartige Mißstände kommen auch in einem offenen Brief
an den Ernährungsmiuistcr Lord Wolton zum Ausdruck, den
die „Dailh Mail " dieser Tage veröffentlichte. Der Schreiber
verlangt von dem Minister „etwas mehr Freundlichkeit und
Höflichkeit", für die Mütter kleiner Kinder. Diese Mütter
wüßten häufig nicht, was sie ihren Kindern zu essen geben
sollten und manchmal verzweifelten sie an der Lösung dieses
Problems.

Während in Deutschland sowohl die allgemeinen wie auch
besonderenZuteilungen für Kinder deren gesundheitliches Ge¬
deihen sicherstellen, mutz der englische Briesschreiber den vlutv-
kratischenLord auffordern, den Müttern wenigstens zu fagen,
„wie sie in Kriegszeitcn ihre Kinder zweckmäßig ernähren
könnten, ohne daß sie Schäden an ihrer Gesundheit erlitten."

bomben auf Orte des nordwestdeutschenKüstengebietes.
Die angerichteten Schäden sind unerheblich.

Die im heutigen Wehrmachtsberichtgemeldeten Verluste der
britischen Handelsschissahrt sind im Hinblick aus die hier¬
unter befindlichen Grotztanker sür die englische Kriegswirt¬
schaft besonders schwerwiegend. 25 9ÜV BRT , Tankertonnage
können als vernichtet gelten; 12 999 BRT . wurden sofort ver¬
senkt, ein zweites Tankschiff von 13 999 BRT . war nach
Bombentreffern in Flammen gehüllt, so datz weder an ein
Löschen des Brandes noch an die Bergung des Schisses zu
denken war. Die englischen Tankerverluste betragen seit dem
1, Mai : S2 99« BRT , vernichtet und 15 999 BRT . beschädigt.
Damit ist allein im Mai Tankertonnage sür die britische
Kriegswirtschaft ausgefallen, die bei einer jährlichen Leistung
von sechs Fahrten 579 999 bis 999 999 Tonnen Oel-Transporte
bewältigen könnte. Der Verlust trisst England um so schwe¬
rer, als in der gegenwärtigen Phase des Krieges auf der
einen Seite die Ansprüche der Wehrmacht, vor allem der eng¬
lischen Admiralität , infolge der Kriegsausweitung im Mittel¬
meer sprunghaft in die Höhe geschnelltsind, andererseits durch
die Besetzung der irakischen Oelguellen die nächstgelegcnen
Oelquellsn mit einer Leistungsfähigkeit von fünf Millionen
Tonnen im Jahr verlorengegangen sind. r.

Verlust von »wei stilfsschlffeneingestanden
Stockholm,  19 . Mai . Die britische Admiralität gibt

bekannt, datz die Hilssschisse „Susarion " und „Uberth" ver¬
senkt sind.

Die „Susarion " war ein größerer Trawler von 299 Tv .,
die „Uberty" ein Fischdampser. der als Bewachersahrzeug

eingesetzt war. Einschließlich dieser Versenkungen hat die eng¬
lische Flotte in der letzten Woche allein an Vorpostenschissen
vier Einheiten verloren.

In englischen Diensten untergegangen. Der 1375 BRT.
große, in englischen Diensten fahrende norwegische Dampfer

, „Nhland " ging nach Pressemeldungen verloren.
Mannschastsberluste an Bord der „Renown". An Bord des

schwer beschädigten britischen Panzerkreuzers „Renown " sind,
wie hier bekannt'wird, noch nachträglich zehn englische Ma¬
trosen, die bei den Kämpfen im Mittelmeer verwundet wur¬
den, gestorben.

Britisches Wasserflugzeug bei Gibraltar derbrannt. In der
Bucht von Gibraltar geriet aus unbekannten Gründen ein
britisches drcimotoriges Wasserflugzeug in Brand. Die Be¬
satzung sprang ins Wasser und wurde von herbeieilenden
Ruderbooten gerettet. Andere in der Nähe liegende Wasser¬
flugzeuge wurden entfernt, um eine Ausdehnung des Bran¬
des zu verhindern.

USA .-Oel-Gescllfchastverlor über ein Drittel ihrer Tanker.
Die Socony Ovacuum Oil Company gab laut Associated Preß
bekannt, daß von den 29 unter britischer Flagge fahrenden
IISA .-Tankern bisher acht versenkt worden sind. Drei wur¬
den beschädigt. Zwei weitere wurden in französischen Häfen
zurückgehalten.

Wegen Schisssmangel unmöglich! C. K. Zeith, der USA .-
Sachberater sür Mineralfragen im Produktionsamt sür Auf¬
rüstung, sagte vor dem Militärausschuß des Senats aus.
daß das Regierungsprogramm zur Schaffung von Reserve-
vorräten an strategisch wichtigen Mineralien fehlschlagen
müsse, da viel zu spät damit begonnen und die Durchiührung
jetzt wegen Schisssmangel unmöglich sei.

vomben zermürben Lobruk
Sluka-flngriff auf englische flrlilleriestellungen

(Von Krisgssiericiitsr Horst L s,n Itr)
llnh . 19. Mai . (pfl .) Mit unvorstellbarer Zähigkeit

sucht der Engländer Tobruk zu halten. Er weiß, daß mit
dem Fall dieser Stadt , die nichts anderes als eine einzige
Festung darstellt, Nordasrika jür England verloren ist. Noch
hat der Gegner hier -inen wichtigen Konzentrationspunkt,
der Kräfte ausstrahlt , die wir keineswegs unterschätzendürfen.
Deutsche und italienische Kräste sind aber am Werk, die letzte
Stütze britischer Kampfkraft in der Ehrenaika zu fällen, zu
vernichten. Unsere Artillerie steht feuerbereit, Panzer rollen
nach vorne, und gleich werden Stukaslieger zu neuem Ein¬
satz an die Maschinen gehen.

Unter freiem Himmel halten wir Einsatzbesprechung. Die
Staffelkapitäne bezeichnendie Punkte, die es zu — „bearbeiten"
gilt. sne müssen genauestens eingehalten werden, denn der
Engländer hat deutsche Gefangene in die Nähe einiger der
wichtigsten Ziele gebracht. Also Vorsicht, einwandsrei er¬
kennen und sicher zielen! Das ist, von MG.-Feuer und Uak-
beschuß umgeben, durchaus keine leichte Aufgabe. Aber ein
geübter Stukaslieger meistert auch sie.

Endlich ist es so weit. Wir klettern in unsere Maschinen,
nehmen noch die guten Wünsche der Kameraden entgegen,
dann rollt ein Vogel nach dem anderen über den roten
Wüstensand, zieht eine lange, aufsteigende Sandwolke hinter
sich her und hebt sich dann in die Lust,

Unter uns sehen wir das seit Wochen gleiche Bild : Wüste
mit spärlichem Graswnchs, Sand , Stein , da und dort deutsche
Stellungen , abgestürzte Flugzeuge, zerschosseneund ausge¬
brannte Panzer- und Kraftwagen. Wir gehen höher. Die Stel¬
lungen , die wir jetzt überfliegen, sind englische. Es heißt
mörderischaufpassen. Vor allem müsscn wir uns vor britischen
Jägern hüten. Gewöhnlich kommen sie uns hier schon ent¬
gegen. Heute läßt sich noch keine Hurricane blicken, Sollten
sich unsere Schläge schon auswirken?

Weiß und schimmernd taucht jetzt Tobruk auf. Ein herr¬
liches Bild : die helle Wüste, das blaue Meer und die blendend¬
weiße Stadt . Aber wir haben keine Zeit, uns dieses Aquarells
zu erfreuen. Rasendes Feuer der Flakartillerie umzischt uns.

Wir jagen mitten hindurch und fast senkrecht aus eine Ar¬
tilleriestellung los . Wenige hundert Meter über dem Boden
klingt der Flugzeugsührer die Bomben aus , sängt die Ma¬
schine ab und reißt sie sofort wieder hoch. Volltreffer! Kann
ich gerade noch erkennen, dann machen wir uns schon wieder
fertig zum nächsten Sturz . Diesmal gilt unser Angriff einem
englischen Zeltlager, Eine riesige L-andsontäne steigt nach
unserem Bombenwurf auf. Flammen schlagen hoch — wir
lassen auch hier nur ein Chaos zurück.

Unser Auftrag ist erfüllt. Wir winden uns durch gut¬
liegendes Flakseuer hindurch. Plötzlich läßt der Beschüß nach,aber eine Hurricane ist uns dafür dicht aus den Fersen. Wir
hängen sie durch einen Stnrzflug ab. Glücklicherreichen wir
unseren Wüstenhasen.

So machen wir Tobruk mürbe. Immer wieder treffen unsere
Bomben Zeltlager, Truppen- und Eeräteansammlungen, Ar¬
tilleriestellungen und. Panzereinheiten, Gemeinsam mit Zer¬
störerstaffeln und italienischen Verbänden zerschlagen wir die
letzte Zufluchtsstätte des Feindes in Libyen Unaufhörlich
rollen unsere Angriffe über Tobruk, Die Hammerschlägeunse¬
rer Luftwaffe zermürben den Gegner, während' sich der
eiserne Ring von Panzer und Infanterie immer würgender
zusammenzieht. Nicht umsonst sagte ein gefangener englischer
Volksschullehrer kürzlich aus : Wir haben an den Sieg ge¬
glaubt, bis wir die ersten Siuka- und Panzcrangriffe mit
erleben mußten. Da wußten wir. gegen diese Waffen ist nichtanzukommen,"

Neuer Luftangriff auf den Tuezkanal. Das englische Haupt¬
quartier Nahost hat sich in der Nacht zum Montag ent-
ichlosien, den .Herauswurf englischer Truppen aus Sollum
durch deutsche Afrikastreitkräfteeinzugestehen Das geschah in
der Form einer Mitteilung , wonach es den Teutschen gelun¬
gen sei, die „englischen Gewinne" wieder streitig zu machen.
Es wird behauptet, die englischen Truppen hielten jedoch
noch Bejestigungen im Küstsngelände Die Deutschn seien
an mehreren anderen Stellen durchgebrochen. Kairo gibt
ferner neue Luftangriffe auf die Suez-Kanal-Zone in der
Nacht zum Sonntag zu.

Sie kömpsten bis zur letzten Patrone. . .
Vas keldendrama von flmba ftlaSW - Nur MunMonsmangel zwang den lZerzog von flosta zur Waffenstreckung

Rom,  19 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: In
Nordafrika wurden einige Angriffsversuchedes Feindes
an der Front vor Tobruk im Keime erstickt. Im Aegä-
ifchen Meer haben feindliche Flugzeuge in den frühen
Morgenstunden des Sonntag die Insel Rhodos über¬
flogen und einige Bomben geworfen, ohne Schaden
anzurichten. In O sta s r i ka hat die Besatzung von
Amba Aladfchi,  die bis zum äußersten Widerstand
geleistet hatte und ohne Lebensmittel und Wasser
geblieben war, in der materiellen UnmöglichkeitVer¬
wundeten die Pflege . angedeihen zu lassen, Befehl
erhalten, den Kamps einzustellen. In der Schlacht von
Amba Aladschihaben sich die Gruppe der Kgl. Kara-
binieri „Amba Aladschi", die Kompanie der Sturm¬
truppen „Toselli", die 8,1-Zentimeter-Mörser-Kompanie
der Division „Eranatieri di Savoia", das Maschinen¬
gewehr-Bataillon des 10. Regiments Eranatieri di Sa¬
voia, die 2. und 3. Krnppe des 90. Art. Regt. Erana¬
tieri di Savoia, die 43. Gruppe der Kgl. Artillerie und
die 24. Gruppe der 7.5-Zentimeter-Artillerie besonders
ausgezeichnet. Der Feind hat in Anerkennung der Tap¬
ferkeit unserer Soldaten ihnen die Ehre der Velassung
der Massen zugestanden, den Offizieren die Pistole
gelassenund angeordnet, daß unsere Besatzung beim
Verlassender Stellungen von Amba Aladschivor den
englischen Abteilungen in Massen vorbeimarschiert, die
ihnen Ehrenbezeigungen erweisen werden. Der Herzog
von Aosta teilt das Schicksal seiner Truppen.

Der Widerstandwird in den Abschnitten von Eimma
und von Eondar  fortgesetzt.
„Ifr. v . I,. Rom,  19 . Mai . iBZ .-Eigenbcrichi.Z Nach 38-

tögigkn erbitterten Kämpscn auf dem über 3999 Meter hohen
Vcrgmainv des Amba « lag! haben Reste der italienischen
-treitlriifte in Nordabesstnien unter ihrem Oberbefehlshaber,
iilicqergcncral Herzog von Aosta, die Waffen gestreckt. Das
italienischeVolk gedenkt mit berechtigtemStolz dieser Kämpfe,

die auf verlorenem Posten, 4999 Kilometer von der Heimat
entfernt, ohn- Luftwaffe, Flak und Nachschub wochenlang
dem übermächtigen Gegner widerstanden, nach stärkstemTrom¬
melfeuer der britischen Batterien und Bomber die Angriffe
blutig zurückschlugen, immer wieder zu Gegenstößen vor¬
gingen und sich erst ergaben, als die letzte Granate verfeuertwar.

Die ihnen gestellte Aufgabe, hinhaltenden Widerstand bei
Bindung starker feindlicher Kräfte zur Verhinderung des
Abzugs dieser nach der nordasrikanischen Front zu leisten,
wurde nach italienischem Urteil voll erfüllt . Die Truppen
des Herzogs von Aosta vollbrachten dabei Leistungen, die zu
den glänzendsten Waiientaten aui afrikanischer Erde gezählt
werden müssen. Nach dem am 29. März erfolgten Fall von
Cheren unter Aufgab« Addis Abebas war das Amba-Alagi-
Mafsiv als letzteVerteidigungsstellung im Norden vom Herzog
von Aosta gewählt worden. Der Vorteil der durch ihre
natürliche Lag« sehr starken Verteidigungsstellung wurde
durch den Nachteil des gänzlichen Ausfalls der italienischen
Lustwaiie stark eingeschränkt, die sich mit ihren 299 Flug¬
zeugen in den vorhergehenden Kämpfen sür die Truppen
geopfert hatte.

Die ersten englischen Angriffe erfolgten am 28. April . Bis
zum 17. Mai wurden sie mit immer zunehmender Heftigkeit
wrlgesetzt. Während der Gegner von allen Seiten Verstär¬
kungen zur Einschließung des Bergmassivs heranzog, nahm
die Zahl der Verteidiger infolge der schweren Kämpfe
ständig ab und verminderten sich die Munition ?- und Le¬
bensmittelvorräte infolge des Ausfalls jeden Nachschubs in
erschreckenderWeise, Die RAF. hatte am Amba Alagi in
Anbetracht des Fehlens einer ausreichenden italienischen Luft¬
abwehr leichtes Spiel : Die englischen Batterien leichten und
mittleren Kalibers zertrümmerten systematisch die italieni¬
schen Stellungen , während sich den englischen Truppen starke
Kräfte abessinischerRebellen anschlössen.

Schon im April wurden die italienischen Verwundeten auf
den 3438 Meter hohen Gipfel des Massivs in Sicherheit ge¬
bracht. Aniang Mai folgte ihnen das italienische Gros. Bei
äußerter Munitivnseinschränlung wandten die italienischen
Truppen als eine Art von Handgranaten bcnzingesiillte Flaschen
und Behälter an. Aus englischer Seite versuchte man immer
wieder, Panzer zum Einsatz zu bringen. Gegen den 19. Mai
war der Gipset des Amba Alagi mit italienischen Verwunde¬
ten und Sterbenden bedeckt, die den englischen Bombern und

los preisgegeben waren. In dieser verzweifelten Lage
nach Erfüllung der Pflicht den italienischen Truppen den
danken der Uebergabe nahelegte, übernahm der Herzog !
Aosta selbst das Kommando und ritz die Truppen zu eil
weiteren mehrtägigen Widerstand mit. Mit ausgeleierten
schützen und beschädigten MG.s wurden die letzten Ang,
abgeschlagen. Die Waffenstreckung erfolgte nach italienis,
Zeugn,,sen erst in dem Augenblick, da die letzt« Patron-schosien war.

Wie der italienische Heeresbericht mitteilt , hat selbst
Feind die hervorragende Leistung der Truppen des Herz
von Aosta dadurch anerkannt, datz er den Italienern die
laslung der Waffen zugestanden hat. Der Herzog von A
teilt das Schick,al seiner Truppen und befindet sich in
fangenschaft. Die Welt weiß heute, daß der Heldenkamps
Abe„inien mit dem Namen-des Herzogs von Aosta untrem:
verbunden ist. Fast ein Jahr lang haben die schwachen
uenischeti Kräfte -in Oftafrika, vollkommen auf sich allein
stellt, gegen einen weit überlegenen Gegner standgehalten
,ede Aufforderung zur Kapitulation mehrfach znrückgewic
Der Name des Herzogs von Aosta wird in der Geschichtedi
Krieges zweifellos mit an erster Stelle stehen. Er ist >
echte Soldatennatur . Schon mit 22 Jahren ging er i
A,rika, nach dem Kongo, um sich mit den Kolonialproblei
zu beschäftigen. Im Jahre 1939 begann seine Kolonial!
zierszcit. Als Kommandeur einer Kamelreiterschwadron n,
er an den Wüstenkämpfen teil und wurde mehrfach au
zeichnet. Im abessinischen Feldzug leistete der Herzog
Aosta als Soldat ebenso Hervorragendes wie später d
als Eeneralgouverneur und Vizekönig dieses Landes
die Persönlichkeit dieses Mannes jedoch voll erfassen will
mutz die Soldaten fragen, die mit dem Herzog nunmel,
Abesnnien gegen die Engländer gekämpft haben. Einn
ist das Urteil aller: „Niemand kann tapferer und opf
reiter kämpfen als unser Herzog". Trotzdem nun der Fi
der italienischen Kämpfer in Ostafrika in Gesangenschasi
geben die italienischen Truppen in anderen Kanipsgeb
Abesfiniens den Widerstand nicht auf — ein Zeichen vor
hohen kämpserischenMoral dieser Truppenteile. Die st-
italienische Verteidigungsstellung befindet sich jetzt im E
Galla - Sidamo  in Westabejsinien. zu der die italieni
Wlderstandszentren am Tanasce bei Eondar,  in Dan
bei As  s ab  und endlich in der Nähe der Küste zum JndiOzean im M i g i u r t i n a - Gebiet treten.

Aoktt'eee Aee
Ein Gespräch mit Dr. Ley

Von
WsUer Lislil

Wiederum sind am 1. Mai 1941 drei Pioniere der
Arbeit  ernannt worden. Die Ernennung ist eine Aus¬
zeichnung, die durch den Führer direkt erfolgt Die Vor¬
schläge werden durch Reichsleiter Dr. Lep,  dem die Berichte
der Gauleiter der NSDAP . und der Gauobmänner der Deut¬
schen Arbeitsfront vorliegen, dem Führer unterbreitet.

Zum ersten Male ist am 7. August 1949 diese verpflichtende
Auszeichnung verliehen worden. An diesem Tage wurde dem
Betriebssührer der Kruppwerke, Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach, eine vom Führer unterzeichnete Urkunde überreicht,
die u . a, feststellte: „ . . . durch seinen persönlichen Einsatz
Herr Krupp von Bohlen und Halbach, dem ich heute auf
Borschlag des Leiters der Deutschen Arbeitsfront als erstem
Betriebssührer die Auszeichnung „Pionier der Arbeit" und
das Ehrenzeichen hierzu in Gold verleihe."

Als der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  sich
damals mit dem ersten Träger der Auszeichnung unterhielt,
konnte der Reichsorganisationsleitcr der NSDAP . mit Ge¬
nugtuung darauf hinweisen, datz mit der Schaffung des
Begriffs „Pionier der Arbeit" der Schlußstrich unter ein
System von Auszeichnungen gesetzt worden sei, das sich aus
Grund von Wettbewerben aus dem Leistungskamps der deut¬
schen Betriebe ergibt. Nach dem nationalsozialistischen Prin¬
zip, daß nur, Vorbilder zu höheren Leistungen in wirtschaft¬
licher und sozialer Hinsicht sichren, hat die Deutsche Arbeits¬
front von Ansang an ihr Wollen auf sozialpolitischem
Gebiet auf den Wettbewerb der Betriebe untereinander
gestellt. Dieser Wettbewerb wird von der Mannschaft, der
Betriebsgemeinschast durchgeführt. An ihm haben Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaft den gleichen Anteil,

Jede Mannschaft weiß, daß jede Gemeinschastsleistung immer
aus der Initiative und aus dem Willen des einzelnen ge¬
formt und vorwärtsgetragen wird . Als der Führer als Krö¬
nung des Leistungsshstems den Begriff „Pionier der Arbeit"
schuf, wollte er damit denjenigen Volksgenossen im Betrieb
ehren, der — ob Betriebssührer oder Betriebsobmann oder
Gesolgschastsmitglied — den größten Anteil an der
Erreichung des erstrebten Zieles  hat.

Es kann nützlich sein, sich gerade in diesem Zusammenhang
der Tatsache zu erinnern , daß der Marxismus die „Welt¬
anschauung" ödester Gleichmacherei vertrat . An Entwicklung
und Fortschritt war dabei naturgemäß nicht zu denken. Die
Zusammenarbeit  wurde grundsätzlich abgelehnt, denn
gerade sie hätte zu Ergebnissen führen können, die den Klaf-
fenkampf, den man brauchte, überflüssig gemacht hätten.

Was hätte man in einer Zeit, die die Arbeit als ein«
Strafe betrachtete, sie vielleicht bestenfalls als Ware zu ver¬
schachernwillens war , mit einem „Pionier der Arbeit" an¬
sangen sollen? Das System hatte sein« Gewerkschastssekretäre
und seine Syndici , es konnte schließlich auch mit Vertrauens¬
räten aufwarten . Mochten doch die Arbeiter raten, wer das
Vertrauen verdiente, Hauptsache blieb, di« ganze tönerne
Apparatur vernebelte das Gelände des Betriebes so hin¬
reichend, daß die Pfründe sür die Bonzen gesichert blieben.

Leistiingskampf der Betriebe? Die Zeit ließ sich wesentlich
nutzbringender im Kampf der Klassen verschwenden. Damit
der Klassenkamps funktionierte, setzte man Funktionäre in
Regimentskolonne ein . Bis diese erst einmal den Abschnitt
ausgehandelt hatten, aus dem sie ihre Figuren schieben
konnten, war das Geschäftsjahr überstanden. Was aber be¬
deutete damals ein Jahr ? Nicht die sichtbare Leistungsspanne
des Betriebes, sondern die greifbare Verdienstspanne des
Funktionärs , dem jeder Tag der fortschreitenden Verelendung
der Massen ungeahnte Möglichkeiten zu neuen Betrüge¬reien bot.

Als Dr, Ley im Frühjahr 1933 auf Befehl des Führers
die Gewerkschaftenübernahm, funktionierten nicht einmal die
Funktionäre mehr. Die Verbände standen geradezu an . um
ihr und ihrer Opfer Schicksal vertrauensvoll in die Hand
Dr. Leys zu legen. Ten Klassenkamps noch weiter in Marsch
zu halten, bedeutete angesichts der sinnvollen und vernünf¬
tigen Ordnung aller Tinae durch den Nationalsozialismus,
sich Strapazen auszusetzen, deren Aussichtslosigkeit selbst sür
den ahnungslosesten Gcwerkschaltsstrategenzu erkennen war.

„Unsere Arbeit", erklärt Dr. Ley in einer Unterredung , die
unser Mitarbeiter über Voraussetzung und Ziel der Ernen¬
nung zum Pionier der Arbeit mit dem Rcichsorganisations-
leiter der NSDAP . in diesen Tagen führte, „konnte sich nicht
vollziehewftn Konferenzen, Sitzungen und Tagungen , sondern
allein in der Fabrik am schaffenden Menschen. Es galt , Ar¬
beiter und Unternehmer unterschiedslos zu anständigen Ka¬
meraden zu erziehen. Schulung und Erziehung waren die
vordringlichste Ausgabe, die der Nativnaljoziaiisinus lösenmußte,"

„Welche Maßnahmen. Rcichsleiter, führten Sie zur Lösungdieser Ausgabe durch?"
„Wir mobilisierten die Berusserziehung und den Leistungs¬

willen des einzelnen sowie des gesamten Betriebes . In täg¬
licher Kleinarbeit brachten wir den schaffenden Menschen die
Bedeutung von „Schönheit der Arbeit" in den Betrieben,
die Wirksamkeit der Lehrwerkstätten, die Wichtigkeit der
Gesilndyeitssürsorge, den durchgreifenden Geltungsbereich der
Werkscharen, die Einsatzbereitschaft der Frauengruppen und
schließlich den Ideenreichtum von „Kraft durch Freude" nahe

Der Ncichsorganisationsleiter der NSDAP . schildert wie
der belebende Gedanke der Selbstverant-
Wartung  alle Betriebe und Werkstätten Packte und die
Menschen in Bewegung brachte.

Der Berusswettkamps aller Schassenden
und der Leistungskamps der deutschen Be¬
triebe  wurden die Instrumente des revolutionären Wol¬
len? des Nationalsozialismus auf sozialem Gebiet. Sollte
der Fortschritt verwirklicht werden, so mußte man Vorbilder
schaffen, denen nachzueifern Sinn und Ziel aller Schaffen¬den sein mußte und sein sollte.

Wie segensreich der Berufswettkampf und der Leistungs-
kampi gewirkt haben, ist auch außerhalb der Grenzen Deutsch¬
lands mit unverhohlener Bewunderung registriert worden

„Milliardenwertc " stellt Dr . Ley mit Nachdruckfest, „sind
durch diese Einrichtungen an wirtschaftlichem und sozialem
Gut geschaffen worden. Der Leistungskamps umfaßt heute

»I » IIII» III» I» IIIII» MIIIIIIIIII „ I„ „ „ „ „ „ 1>,>„ „ „ „ „ „ 1„ „ „ „ „ „ „ 1,„ „ „ „ „ „ „ „ „

Die deutsche Luftwaffe riß weitere empfindliche Lücken
in die britische Tankerslotte.
Die britische Admiralität gab den Verlust von zwei wei¬
teren Hilssschiffen zu.
Der heldenmütige Widerstand der Italiener bei Amba
Aladschr mutzte ausgegeben werden.
Der panarabischc Widerstand gegen England versteift sichvon Stunde zu Stunde . < > >
USA .-Ttaatssekretär Hüll verstieg sich in einer Rede zu
infamen Beschimpfungen der Achsenmächte.
Im Zusammenhang mit der Evakuierung von Plhmouth
werden haarsträubende Mißstände in der englischen Vcr-lorgungswirtschaft offenbar.
Der Reichsbeaustragte für Kleidung klärt Zweifelsfragen
über d,e Punktbewertung.
Stcllvcrtr . Gauleiter Joel besuchte die Bremer Kind-k¬
läger im Salzburger Land.
Für den Hafen Emden wurde eine Zollordnung erlassen.
Die Howaldtswerkc haben ihre Wcrftanlagcn stark aus-



alle deutschen Werkstätten und Fabriken , Hin aus der Praxis
geborenes allstem sieht eine Reihe von Leistungsstufen vor,
die der einzelne Betrieb erreichen muh , um zur höchsten
Stuse als „-Itationalsozialistiläzer Musterbetrieb " zu kommen,

Hm August 1910 hat nun der Führer als Krönung dieses
gesamten Systems die Auszeichnung „Pionier der Arbeit'
geschossen. Er ging dabei von der Erkenntnis aus , dah alle
Leistungen, auch wenn sie als Eemcinschastslcistung eines Be¬
triebes — wie es beim Nationalsozialistischen Musterbetrieb
der Fall ist — in Erscheinung treten , letzten Endes aus die
Initiative und die Energie des einzelnen zurückzuführen sind,

„Es soll' , sagt Dr , Lch, „eine seltene Auszeichnung sein
und nur wirklich diejenigen deutsche» Menschen umsahen,
die sich für den Fortschritt und die sozialistisclzcEntwicklung
unseres Volkes höchst verdient gemacht haben,'

„Es wird unser Ziel sein' , schlicht Dr , Lch die Unter¬
redung , „dah alle Betriebe Deutschlands , ob klein oder grob,
welche Art von Wirtschaftsform sie auch haben mögen , ob
persönliclzes Eigentum , ofsene Handelsgesellschaften, GmbH,
oder Aktiengesellschaften, grohe oder grösste Konzern«, nur
von verantwortlichen Personen geführt und geleitet werden,
und dah damit der unverantwortliche anonhme Faktor
irgendwelcher juristischer Formeln aus unserem Wirtschafts¬
leben verschwindet. Das ist der letzte Sinn der durch den
Führer geschossenen Auszeichnung eines „Pionier der Ar¬
beit ' als höchste Anerkennung in unserem Wirtschafts - und
Soziallebcn !" _

Nach Sem italienisch-kroatischen slbkommen
Rom, tlt, Mai , Der Poglavnik hat in einem Interview an den

Direktor der Stcsani betont , daß die im Palazzv Vcnezia unter¬
zeichneten Abkommen die natürliche Folge  der geo¬
graphischen Lage der beiden Länder und der alten Beziehungen
zwischen den beiden Völkern sind. Die Grenzen werden daher
keine Scheidewand , sondern die Verbindungslinie snr ein
srenndschastliches und konstruktives Zusammenleben beider
Staate » sein. Mit der Bildung der kroatischen Monarchie werde
eine alte Tradition wietmr ausgenommen . Der nunmehr in
die von den siegreichen Armeen der Achsenmächte in Europa
geschossene Neuordnung endgültig aufgenommene kroatische
Staat werde vor allem ein grosses Wiederausbauwerk in An¬
griff nehmen, um all das , was in diesen 20 Jahren in
moralischer und materieller Hinsicht zerstört wurde , wiederher¬
zustellen.

Die von Dr , Pavclitsch geführte kroatische Abordnung hat
am Sonntagabend die italienische Hauptstadt wieder verlassen.
Zum Abschiedhatten sich der Tuce , Außenminister Gras Ciano
und zahlreiche weiter führende italienische Persönlichkeitensowie Vertreter des diplomatischen Korps auf dem Bahnhof
cingcsunden.

Der Tue« hat sür das Kommando der 2, Armee einen
Tagesbefehl erlassen, wonach aus Grund der in Rom ge¬
schlossenen politischen Abkommen ab 20, Mai die gesamte
zivile Gewalt in den dem unabhängigen kroatischen Staaten
zuerkannten Gebieten, die bis heute dem italienischen Militär
unterstellt waren , an die kroatischen Behörden übergeht.

Die italienisäzen Truppen , die sich aus kroatisä>em Boden
als Besatzungstruppen besinden, haben am Montagmorgen be¬
gonnen , sich aus die neu festgelegten Grenzen zurückzuziehen.

ftull verkündet fünf blöde Punkte
die internationale sinan; soll wieder ans Nuder—öegenseitigkeitsoerträge im flußenkandel

oder kapitalistische flusbeutermetkoöen?
Newyori,  19 . Mai , Nach Roosevelt nimmt auch der

amerikanische Staatssekretär Cordcll Hüll die Gelegenheit der
sogenannten Außenhandelswoche wahr , um die Panikmache,
durch die das amerikanische Volk für die Ziele der Hetzer
geneigt gemacht werden soll, fortzusetzen.

Das Hauptziel der Achsen m ach te , so erklärt Hüll
nach dem üblichen Schema, sei die Wcltbeherrschung , Diesen
Plänen müsse durch hinreichende Unterstützung Englands
Einhalt geboten werden , oder Amerika befände sich bald um¬
ringt von Angreifern und werde alleinstehend zum Kampf
um seine nationale Eristenz gezwungen sein. Ebenso sinnlos
und ohne auch nur den , Versuch eines Beweises ausgestellt
ist die Behauptung Hulls , die räuberische Politik und Methode
der totalitären Staaten habe statt eines Systems wirtschaft¬
licher Zusammenarbeit ein Svstcm wirtschaftlicher
Ausbeutung  geschaffen.

Mit dieser verlogenen Gehässigkeit übertrifft Süll noch die
Verdrehungen und Anmaßungen der Rooseveltschen „Bot¬
schaft", Bei allen Handelsverträgen , die das nationalsoziali¬
stischeDeutschland geschlossenhat , ist von seinen Partnern stets
unumwunden anerkannt worden , daß sie aus dem Grundsatz
der Gegenseitigkeit  ausgebaut sind. Die Sauber¬
keit  dieser Verträge und ihrer Durchführung hat darum auch
in den meisten Fällen zu tieferen politischen Bindungen ge¬
führt , Hüll übersieht geflissentlich, daß Deutschland immer
bereit war , sich in den West Handel  einzuslechten und sich
nur darum in stärkerem Maße auf seine e ig e n e n wirt¬
schaftlichen Kräfte besinnen mußte , weil man ihm durch
sträflichen Bohkott  verweigern wollte, an dem allgemeinen

.Güteraustausch teilzunehmen.
Abgesehen von der sprichwörtlichen ' kolonialen Ansbcute-

politik gewisser demokratischer Nationen , gibt es kaum ein
Volk, das so von ihnen ausgeraubt und ausgesogen wurde,
wie das deutsche. Der Tawes -Plan , der Poung -Plan unddas Hoover-Moratorium waren dasür die berüchtigten Metho¬
den dieser Demokratien , Nun , da Deutschland sich gegen
diese Ausbeutepolitik zur Wehr setzt, glaubt Hüll rusen zu
müssen: Haltet den Dieb!

Angesichts dieser Tatsache wirkt es geradezu verbohrt , wenn
Hüll sür die Regierung der NSA ., die nach 1918 zu dem all¬
gemeinen wirtschaftlichen Chaos in der Welt maßgebend bei¬
getragen haben und nicht einmal in der Lage sind, im eige¬
nen Lande Ordnung zu schassen, beansprucht , „Grundlagen
der Weltwirtschaft nach dem Kriege" zu bestimmen . Hüll
zählt dafür süns Punkte auf:

1. Uebermätziger Nationalismus dürfe nicht wieder in über¬
mäßigen Handelsbeschränkungen Ausdruck finden.

2. Keine Diskriminierung bei internationalen Handels¬
beziehungen. - .

S. Rohstoffe müssen allen Ländern gleich verfügbar sein.
4. Internationale Vereinbarungen zur Regelung der Roh¬

stoffversorgung müßen derart sein, daß die Belange der
Verbraucherländer voll geschützt seien. ... , .

5. Die internationale Finanz müsse so organisiert werden
und sich so betätigen , daß sie zur Entwicklung aller Lan¬
der und deren lebenswichtigen Unternehmungen beitrage.

Was die e r st e n vier  Punkte angeht , so kann nur gesagt
werden , daß sie von Deutschland schon vor 1933, als es noch
unter den Fesseln des Vcrsailler Diktats lag . immer wieder
als Forderung ausgestellt wurden ; damals aber gehörten die
USA . mit zu den Staaten , die sich gegen  ihre Verwirk¬
lichung mit allen Kräften einsetzten! Hinter dem Verlangen
einer uneingeschränkten Betätigung der internationalen H>-
nanz aber spürt man allzu deutlich den Wunsch der jüdisch
verseuchten Wallstreet , Das natioualsozialistisclie Deutschland
ist froh, die Parasiten der Börsenjobber abgeschüttelt zu
haben, und legt keinen  Wert daraus , mit ihnen wieder
Bekanntschaft zu machen, Hüll schließt seine Rede: „Wir glau¬
ben, daß ein« schönere und gedeihlichere Welt geschaffen lver-
den kann . Wir haben die Werkzeuge, die Mittel , den Verstand
und die Hände dazu ",

Deutschland hat bereits die Schritte dazu getan , das in
Europa Wirklichkeit werden zu lassen, was im Munde des
USA, -Staatssekretärs nur leere Worte  sind , um die eige¬
nen kapitalistischen Ziele zu verdecken.

Unter der Ueberschrist „Hulls Fricdensziele ' schreibt „N e w -
York Times ": „Süll habe wieder einmal seinen Glauben
an den internationalen Handel herausgestellt . Es sei jedoch
irreführend zu glauben , daß die totalitären Staaten , wie Hüll
behauptete , dem Freihandel im Wege stünden ! Der Haupt¬
sünder gegen die Grundsätze, die Hüll darlegte , seien die
Vereinigten Staaten selb  st. Sie hätten unüber¬
windliche Handslshin der nisse  errichtet . Auch
heute gehe die von Hüll bekämpfte Diskriminierung von Na¬
tionen weiter . Süll , so heißt es weiter , habe persönlich die
Verletzung  der von ihm jetzt gesteckten Grundsätze aus
/ >cr Londoner Wcltwirtschastskonserenz miterlebt , als Rvosc -
velt  die Tagung auffliegen ließ, um mit dem Goldstandard
zu jonglieren . Wenn Hüll sagte, die USA , dürsten sich vor
den Problemen nicht drücken, sondern müßten harten Tat¬
sachen ins Auge sehen, so sei es jetzt höchste Zeit , den Prin¬
zipien , die sie so gerne predigten , auch Handlungen folgen zu
lassen.

taguardia stiirkt die »Kampfmoral" kein amerikanischer wekenblock!
Umbildung des spanischenKabinetts

Madrid , 19, Mai , Im Zuge der Umbildung des spanischen
Kabinetts wurden Don Benjumea  zum Finanzminister,
Miguel Primo de Ribera  zum Landwirtschaftsminister
und Don Juan Jose  zum Arbeitsminister ernannt . Nach¬
dem bei den kürzlich erfolgten Neuernennungen vorwiegend
Militärs neue Ausgaben und Posten übernommen haben, han¬
delt es sich bei diesen nunmehr im letzten Ministerrat be¬
schlossenen Ernennungen um alte Falangiften.  Diese
Maßnahmen lassen daraus schließen, daß die spanische Staais-
sührung entschlossen ist, unter allen Umständen die bisherige
innen - und außenpolitische Linie der spanischen Politik auf¬
rechtzuerhalten.

Die Madrider politische Wochenzeitung „Domingv " stellt in
einem Artikel über das britische Prestige fest, daß die mächtigste
Flott « und das größte Heer der Welt das britische Empire
nicht mehr vor dem Untergang retten könnten , Die Staaten,
die bisher mit Furcht und Achtung zu England ausgeschaut
Hütten, hätten durch die Ereignisse der vergangenen Jahre auch
die letzte Achtung bor dem britischen Weltreich verloren,
Uebcrall habe die englische Diplomatie Schlappen erlitten , die
wie ein Wurm Englands Prestige in. der Welt zernagten . Ein
halbes Dutzend Staaten sei aus die leeren Versprechungen Lon¬
dons hereingefallen und schürten nun das Feuer , das das bri¬
tische Weltreich zerstöre.

Der Beweis dasür , wie tief daS Ansehen Englands ge¬
sunken sei, sei die Tatsache, daß ein arabischer Staat von
drei Millionen Einwohnern wie der Irak es wagen könne,
sich gegen Großbritannien zu erheben. Englands Kredit,,n-
wllrdigkcit werde an allen Börsen der Welt nicht mehrnotiert.

Auszeichnung sür rumänische Lebensretter . Durch könig¬
liches Dekret wurden drei Matrosen der rumänischen Marine
ausgezeichnet, weil sie zwei deutsche Soldaten vor dem sicheren
Tod« des Ertrinkens gerettet hatten.

Der deutsche Gesandte in Bukarest , von Killinger , besuchte
das Volksdeutsche Siedlungsgebiet um Kronstadt , dem Sitz
der deutschen Volksgruppensührung in Rumänien , wo er
mehrere Gemeinden, Banernhöse und Baudenkmäler besich¬
tigte . In Neustadt nahm von Killinger ans einer großen
Kundgebung der deutschen Volksgruppe das Wort.

stve. Stockholm, t9 . Mai . (BZ .-Eigenbericht .) Die neue große
Organisation sür zivile Verteidigung in den Vereinigten
Staaten , die in dieser Woche von Roosevelt gegründet werden
soll, um das amerikanisckzeVolk immer mehr in „Kriegsstim-
mnng zu versetzen wird nach schwedischen Meldungen ans
Newyork dem Newhorker Judenbürgermeister Lagnardia
unterstellt werben Er soll freiwillige Feuerwehrmänner!
Wachmannschaften sür Brücken, Wasser- und Kraftwerke , Eva-
kuicrnngspersonal ans die Bein« bringen und wie eine Mel¬
dung der „Stockholms Tidningen " besonders schön sagt, „znr
Stärkung der Maral beitragen ". Wie die Leitung der
Rüstungsproduktion alle technischen »nd industriellen Kraft¬
quellen des Landes mobilisiert so soll das neue Büro alle
zivilen Reserven in Bewegung setzen.

Der USA, -Innenminister Ickes erklärte , die Vereinigten
Staaten müßten England „alles " geben, nämlich alle nur ver¬
fügbare Hilft und vor allem Ausmnntcrnng , Jckes schloß mit
der Feststellung , die Vereinigten Staaten könnten sich selbst
nicht reiten , wenn England beseitigt werde. Der Keneral-
staatsanwalt der Vereinigten Staaten , I o n e s, blies in das
gleiche Horn ; man dürfe bei einem so großen Unternehmen
nicht in bezug auf die Kosten knausern,

Roosevelt sagt Kanadareise ab, Präsident Roosevelt hat
seine schon seit einigen Wochen geplante Reise nach Kanada,
wie ans Washington berichtet wird , bis auf weiteres abgesagt.
Dieser Rooftpeltbesuch in Kanada sollte noch Ende dieses
Monats stattfinden . Die augenblicklich« Lage mache eine län¬
gere Abwesenheit von, Weißen Hause unmöglich,

James Roosevelt besuchte Juvendörfer in Palästina . Rosse--
velts Tobn James unternimmt znr Zeit eine Besichtign»»?- ,
reise durch Palästina , wo er jüdisch)« Siedlungen besucht,:Bei
dem Besuch des von USA, -Jndcn bevölkerten Torfes Ain
Saschtphct sprach er sein Bedauern aus , daß seine Mutterbei der Besichtigung nicht dabeisein könne.

Lindbergh will ins Parlament . Nach schwedischenMeldun¬
gen aus Washington will Charles Lindbergh den Versuch
unternehmen , znm Kongreßabgeordneten sür Minnesota ge¬
wählt zu werden , nm aus diese Weise die Möglichkeit zu be¬
kommen, seine Stimme ' im Kongreß znr Geltung zu bringen.

Bnenos Aires,  19 . Mai , Die in den letzten Tagen
verschiedentlich wiederholten USA .-Meldungen , daß Kanada,
NSA . und Argentinien , die drei größten Weizenerzcuger
des amerikanischen Kontinents , einen Weizenblock wollen,
entbehren jeder Grundlage , wie am Sonnabend ei» Vertreter
des argentinischen Autzenministeriumö erklärte . Die USA.
habe in den letzten Jahren mit Subventionen dem Absatz
argentinischen Weizens größte Schwierigkeiten bereitet so daß
nicht anzunehmen sei, daß jetzt bei dem infolge der Ratio¬
nierung eingeschränkten Englandmarkt die USA . das
Weizengcschäft mit Argentinien zu teilen gedenke. Auf der
anderen Seite sei Argentinien nicht daran interessiert , Eng¬
land Weizen zu schenken.

Trotz starker ideeller Einschränkungen hinsichtlich des
Standpunktes Argentiniens gegenüber den kriegführenden
Mächten stimmt die Zeitung „Nacion " der Rede des argen¬
tinischen Außenministers Guinjazu in Washington anjätzlicheines Banketts der panamerikanisch)«!! Union grundsätzlich
zu. Für Argentinien gelte außenpolitisch nach wie vor die

'gleiche Linie, welche bereits der frühere Außenminister Can-
tilo auf der panamerikanischen Konferenz in Lima im Jahre
1938 dahingehend znsammengesaßt hat : Kontinentale Solida¬
rität — eigene Politik.

Auch die Ausführungen Guinjazns erkennen an , daß Ar¬
gentinien aus Grund der Wtrtschastsstruktnr und der geogra¬
phischen Lage mit dem Handel Europas eng verbunden sei.
Diese Tendenz werde sich nach Kriegsende oder später zwangs¬
läufig durchsetzen,

Uruguay verurteilt Schauermeldungcn . Mit scharfen Wor¬
ten verurteilt ein Leitartikel der „Ei Debatc" in Montevideo
die Politiker der Kricgshetzcr in USA, , die sich zugänglicher
Elemente im Lande bedienen, um zu ihrem Ziele zu kommen,
„El Devote" kommt dabei ans dix Versuche, Flotsenstützbasen
zu errichten , zu sprechen und bezeichnet diese Bestrebungen als
unsinnig „ nd verdreht . Mit allerlei Schanermeldnngen so
heißt es hier , versucht man das Volk surchtkrank zu machen.
Wenn man schon von einer „Fünften Kolonne " spricht, schreibt
das uruguayische Blatt , so ist sie eben in diesen Kreisen zu
sehen, die sich bemühen , die Nation mit Versprechungen und
Schmeiclxleien in ein Kriegsabenteuer zu ziehen, aus dem sie
mir als Ruine übrigbleibt.

Rockescllers „soziale Errungenschaften " in Gefahr . Der Wirt-
schasts-„Sachverstünd >ge" Roosevelts sür besondere Aufgaben,
Rockesellerjr „ hat anläßlich der Außenhandelswoche,das Stich¬
wort seines Herrn und Meisters pflichteifrig aufgegriffen undebenfalls in den schwärzesten Farben die angeblichen Gefahren
eines Sieges der Achsesür die wirtschaftliche Zukunft Am/rikasan die Wand gemalt , „Handel ", so meint dieser Sachver¬
ständige , „sei in einer von Hitler beherrschten Welt un-
möglich."(!)

Lage im Irak„weiterhin unklar"
London versuch»sich selbst Mu»einiustösten— stnselsachson verlassen Speien

krv , Stockholm, 19, Mai , (BZ, -Eiaent >ericht,1 Die Engländer
haben , wie Reuter behauptet , Verstärkungen in Flugzeugen
nach dem Irak geschickt. Seither entwickle sich, so erklärt das
Londoner offiziöse Büro nicht gerade sehr überzengend , die
Lag« dort sehr zufriedenstellend, und um Basra herum sei
sie „so gut wie normal ". Die Lage in Bagdad dagegen wird
als „weiterhin unklar " gekennzeichnet. Immerhin sei soviel
bekannt, daß der englische Gesandte und die englische Militär¬
delegation in Sicherlzeit seien. Die englischen Flugzeuge seien
damit beschäftigt, die rückwärtigen Verbindungen der seinb-
lichen Streitkräfte anzngrciscn sowie Spahslüge mit Fl »g-
blattabwnri durchzuführen , um die Bevölkerung zum Sturz
der jetzigen Regierung auszusorderu . Den Erfolg dieser Be¬
mühungen beurteilen die Engländer trotz gegenteiliger Be¬
hauptungen allerdings selber recht skeptisch. Bei den Boden-
operationen seien au ° englischer Seite ein englisches Regiment,
sowie indische Truppen , irakische Abteilungen mit Shriern,
Kurden und Arabern eingesetzt, als Englands übliches Vül-
kergemisch, dessen Kampiwert ans die Dauer mehr als fraglich
ist. Als ob sich bie Engländer mit einer Truppen -Anszählung
wieder einmal selbst Mut cinznslößen versuchen.

In Syrien haben die meisten Engländer und Amerikaner,
die sich noch in Beirut aushielten , den Weg nach Jerusalem
gewählt , Meldungen aus Beirut verzeichnen zahlreiche eng¬
lische AngrissSaktionen und syrische Vorbereitungen für Ge¬
genaktionen Der englische Generalkonsul in Beirut habe mit¬
geteilt , daß er Anweisung habe, Syrien zu verlassen und sich
nach Palästina zu begeben

Die engjischen Stimmen sind in bezug ani Syrien plötzlich
recht bedenklich und bescheiden geworden . Es meldet sich
natürlich keine Stimme der Einsicht in bezug ans das neueste
Abenteuer , das ' Eden und Churchill den Engländern ein¬
gebrockt haben. Die Sanptsorgen der Engländer beziehen sich
gegenwärtig aus eine Ausbreitung der Unruhe - und Ansrnhr-
bcwcgung in der arabischen Welt , Je länger die „Wider¬
spenstigkeit" des Irak anhalte , je größer sei die Gefahr , daß
andere „unzuverlässige " Elemente in der Nachbarschaft ange¬
steckt werden könnten

Ver irakislke keoresbericht vom Sonntag
Damaskus , 19, Mai , Nach dem vom irakischen Hauptquar¬

tier am Sonntäg ausqegebenen Bericht haben Stoßtrupps an
der westliäzen Front feindliche Panzer angegriffen und unter
Verluste » zur Flucht gezwungen.

An der Südirvnt glissen irakische Ttreitkräftc in der Nacht
zum 17, Mai seindiirtie Lagerplätze bei Maaknil und Alehuaiba
an Die Engiänder hatten beträchtlich« Verluste , Gegnerische
Panzerabteilungen mußten sich in ihre Laqer zurückziehen.
Irakisch^ Bomber griffen in der Wüste britisch« Panzerwageijan , von denen einiqe vernichtet wurden Ferner wurden Er-
kundungsslnge durchgeführt , von denen die irakischen Flug¬
zeuge alle unversehrt zurückkehrten. Feindliche Flugzeuge über¬
flogen Bagdad und warfen einige Bomben über dem Lager
von Naschid ab.

Wie aus Bagdad gemeldet wird , sind in der Gegend von
Basra zahlreiche indische Mohammedanei aus den britischen
Expeditionskorps zu den Irakern übergegangen , Sie wurden
zu ihrer Haltung vor allem durch bie Ausruft der aslamischen
Geistlichkeit zum Heiligen Krieg gegen England veranlaßt.
Man nimmt in Bagdad an , daß die brutalen englischen Luft¬
angriffe aus syrisch)« Städte die dortigen Araber stark be¬
einflussen werden , sich der Sache des Irak anzuschließen.

Die Aufftandsbcwcgung der Araber in Palästina nimmt
nach hier vorliegenden Informationen bereits sür die Eng¬
länder recht bedrohliche Formen an . Die britischen Behörden
bedienten sich aller Mittel , um den Ausstand zu unterdrücken?
Zahlreiche Araber seien zu hohen Gesängnisstrasen verurteilt
worden . Trotzdem aber würden weiterhin Tausende von Flug¬
schriften verbreitet , in denen zur Erhebung ausgcsordcrtwerde.

Im Anschluß an die Verkündung der Irakischen Regie¬
rung wonach Hab »nd Gut aller irakischen Staatsangehöri¬

gen beschlagnahmt und gegebenensnlls die Todesstrafe gegen
sie ausgesprochen würde , wenn sie fernerhin den Engländern
irgendwelche Dienste leisteten, haben zahlreiche Iraker die
sich noch in englischen Gebieten bei Habbaniyah und Basra
aufhielten , diese Gebiete verlassen und sind zn den Irakern
übergelaufen.

Der Vagdader Rundfunksender beginnt neuerdings seine
Sendung in englischer Sprache mit folgender Ankündigung:
„Wir geben jetzt Meldungen i» der verfluchten Sprache ."

Unter Sem Terror des britischenSokeimdienstos
DantaskuS , 19, Mai , Das Verschwinden des ehemaligen

ägyptischen Eeueralstabschess M asri  P a s cha , jpwie die
unter englischem Druck von der ägyptischen Regierung aus¬
gesetzte Prämie sür seine Wiederaussindnng haben in der ägyp-
tijchcn Oesientlichleit ungeheures Aussehen erregt . Im ein¬
zelnen wird dazu bekannt , daß Masri Pascha aus seiner Aus¬
lassung, Aegypten werde durch die Politik und Kriegssnh-
rung Großbritanniens in höchste Gefahr gebracht, niemals ein
Hehl gemacht hat . Ebenso hat er zu wiederholten Malen schart
Stellung genommen gegen das Verhalten der britischen, vor
allen, der australischen und neuseeländischen Truppen gegen¬
über der ägyptischen Zivilbevölkerung . Dadurch hatte sich
Masri Pascha den Haß der britischen Militärbehörden zu¬
gezogen. Von Freunden des Verschwundenen wird berichtet,
daß er sich seit längerer Zeit durch britische Agenten bedroht
fühlte und offenbar einen Anschlag des britischen Geheim¬
dienstes befürchtete. Anscheinend hat « sich der Durchführung
dieses Planes durch die Flucht zu entzicizcn versucht.

In diesem Zusammenhang wird bekannt , daß von britischer
Seite auch ein Anschlag gegen das Leben des Prinzen Abbas
Hnlim vorbereitet wurde . An all diesen Ereignissen ist der
englische Polizeipräjekt von Kairo , Rüssel Pascha, maßgeblich
beteiligt.

Britentcrror in einer Moschee. Wie unser Or, -v, -T-,-Ver-
treter aus Rom meldet, kam es in verschiedenen ägyptisch)«»
Städten in Zusammenhang mit der Proklamation des „Hei¬
ligen Krieges" durch den Irak zu schweren Zwischensätzen
zwisäien englischer Polizei und ägyptischen Patrioten , bie
a»S ihrer Sympathie lür die Saclie des Irak keinen Hebl
machten. Die Erregung der ägyptisch)« ! Bevölkerung erreichte
ihren Höhepunkt, als die englisckien Polizisten in die Moschee
eindrangen , um bie Gebete sür die Befreiung des Irak zn
hindern . Ein britischer Polizist , der sich durch sein brntaies
Vorgehen gegen die Araber in der Moschee besonders her-
vorgetan hatte , wurde beim Heraustreten a»S der Mosch)««
von der erregten mohammedanischen Menge zu Tode ge-,prügelt.

Jbn Sands Ansprüche. Der Jmam des Beinen bereitet eine
Note an die britische Regierung vor , die den Anspruch des
Beinen auf verschiedene Teile der britischeil Kvlvnie Aden klar¬
stellt. Wie ans der sandi -arabischcn Hauptstadt Sariad be¬
richtet wird , ist von verschiedenen Seilen an König Jbn
Sand die Aufforderung gerichtet worden , jetzt auch den sau¬
dischen Anspruch aus den unter englischer Kontrolle stehenden
traiisjordauischen Hasen Akatza geltend zu machen. Akaba
wurde im Jahre 1925 von England durch Gewalt aus dem
saudischen Hoheitsgebiet herausgerissen , Jbn Sand aber hat
dc» englischen Anspruch nie anerkannt und wiederholt die
Rückgabe von Akaba gefordert

Sammlung für die irakischen Kriegsopfer , Das Syrische
Rote Kreuz hat eine Zeichnniigsliste ziiguusten der irakischen
Kriegsvcrwnndeten ausgelegt . Bisher sind 75 000 syrische
Psnnd gezeichnet worden,

Rücktritt des iranischen Finanzministcrs , Der iranische
Finanzmimstcr Khosrvvi ist zurückgetreten. Bis zur Ernen¬
nung eines Nachfolgers führt Unterstaatssekrctär Cvlchay die
Geschäfte des Finanzministeriums.

Nazzien in USA , Wie aus Ncwhork gemeldet wird , unter¬
nahm die Einwanderiingsbehördc in der Nacht zum Sonntag
mit Hilft der örtlichen Polizei »nd des Geheimdienstes im
ganzen Lande, besonders aber in den Küstenstädten , Nazzien,
die der Ausspürn »« „ nd Festnahme von Ausländern , die der
Anmeldepflicht nicht nachgekommen sind, dienten Die Zahl
der Festgenommenen wurde bisher nicht angegeben, Die
Nazzien sind begründet mit dem Wunsch nach einer strik¬
teren Durchführung der Anmeldepflicht,

USA, -Militärinlssion in Lissabon eingetroffen . Im EliPPer-
Flugzeug traf Ronald Tüll , Parlamentssekrctür Duss Coopcrs,
ans den Bereinigten Staaten kommend in Lissabon ein. Mit
demselben Flugzeug traf eine Nordamerikanische Militär¬
mission unter Führung des Generals James Ehaneh hier
ein, die- in Kürze nach London Weiterreisen wird,

Siansu von den Japanern bombardiert
Tokio,  19 . Mai . Nach einer Domci-Meldung bombar¬

dierten japanische Kampfflugzeuge am Sonntag die mili¬
tärischen Anlagen von Siansu , der Hauptstadt des alten
China und jetzigen Sitz der Prodinzialrcgicrung von Scheust.
Mehrere Kasernen und andere kriegswichtige Anlagen wurden
mit Sprengbomben beworsen. Im Lause des Nachmittags
Wurde Wcinan , ein wichtiger militärischer Stützpunkt östlich
von Tianf » angegriffen . Hftr wurden heftige Brände in
Lagerhäusern verursacht . .

„Papierbomben gegen japanische Bürger ". Unter dieser
Ueberschrist greift die Zeitung „Hatschi Schimbnn " diebritische Botschaft in Tokio wegen anti-
japanischer Agitation  an . Die britische Bot¬
schaft, so schreibt das Blatt , die mit Kriegsbeginn ein „In¬
formationsbüro " eingerichtet hatte und von diesem Nach¬
richten sowie Druckschriften an Zeitungen und ihrer Ansicht
nach interessierten Kreisen verbreitete , beginnt nunmehr sogar
die Einwohnerschaft Tokios mit ihren „Papierbombcn " zu über¬
schütten, obwohl sie keinerlei Interesse an der britischen Agi¬
tation haben. Die englische Botschaft treibt dadurch ein offe¬
nes Spiel der Feindseligkeit gegenüber Japan , Seit einige»
Tagen linden Bürger Tokio- in ihren Briefkasten Druck¬
schriften, aus denen die britische Botschaft als Absender an¬
gegeben ist, Die Zusendungen enthalten Hctzbrvschürcn gegen
Deutschland. Man kann , so schließt dgs Blatt , mir ernsthaftvor dieser britischen Methode warnen

USA .-Flicgergeneral in Tschungking. Der Kommandeur der
USA .-Lnststreitkräste auf den Philippinen , General Cluggett,
hat sich im Flugzeug nach Tschungking, dem Sitz der chine¬
sischen Zentralregiernng , begeben. Er will dort einen Monat
bleiben, nm dann nach Washington Bericht zn erstatten,

englische Luftangriffe aut die syrischekeoölkerung
Damast  u s,  19 , Mai . Drei englische Flugzeuge haben

Damaskus überflogen »nd mit Maschinengewehren aus die
Zivilbevölkerung geschossen, ohne daß glücklicherweise Opfer
zu beklagen sind. Bei der Bombardierung eines syrischen
Flughafens gab eS Opfer unter den sranzösischen, Soldaten
»nd der Zivilbevölkerung.

General Dcntz an die Franzosen in Syrien Der französische
Oberkvmmissar in Syrien »nd im Libanon , General Dentz„
wandte sich Sonntagabend im Rundfunk an die Franzosenin Syrien und im Libanon . Er wies aus den von General
Pctain erlassenen Appell zur Ordnung und zum Frieden
hin und stellte fest daß in demselben Augenblick englische
Flieger unversehens syrische Flughäfen angegriffen , Nach dem
Uebersall auf Mers -El -Kebin und aus Dakar habe England
von neuem sranzösischeSBlut vergossen Der General erklärte
daiin . man werde gegen jeden Angriff Widerstand leisten
Die Levantearme« sei bereit . Gewalt gegen Gewalt anzuwen-

MOKeLtte«. . .
Stockholm, 19, Mai , Der Londoner Rundfunk ließ

Sonntagabend einen angeblichen Unteroffizier zu Wort k »,.
mcn, der bei den bekanntlich durchaus unsoidaiisch denke»,
den Engländern um Verständnis sür die Armee werben
Der Soldat sei in England immer etwa ? übe, die A-nftj
angesehen worden, , stellt der Sprecher ganz richtig lest,
hab« ihn „gesellschaftlich" nicht ernst genommen »nd !«s- ,.-
Berui als etwas anrüchiges Geiverbe angesehen. Was r,-»
dem Soldaten in der Heimat gelte, das gelte noch me>?
von dem in Uebersee, Das englische Publikum beiinde sich
über ihn , seine Ausgaben und Pflichten wie sein ganzes Le¬
ben in ziemlicher Ungewißheit,

Tann ging der angebliche Unteroffizier besonders aus di,
Bedeutung der Infanterie ein. Sie sei es immer noch. di,
die Schlacht beendige, und jeder Krieg müsse durch die I ».
santerie abgeschlossen werden . „Die Infanterie ist es auch
die schließlich die .Battlc os Berlin ' gewinnen muß," (!) '

Es ist nicht das erste Mal , daß jemand die Schlacht von
Berlin schlagen und die Deutschen vor den Toren der Reich-,
hauptstadt vernichten wollte . Wir können nur annehmen,
daß der bramarbasierend « Unteroffizier im Londoner Rund¬
funk «S bisher vermieden hat , deutschen Soldaten gegenüber¬
zustehen, Wäre er in Norwegen , bei Tünkirchen oder jetzt in
Griechenland mit dabeigewesen, so wären ihm die geschwolle¬
nen Redensarten wohl vergangen . Jetzt ist nichts mehr zu
machen mit der „Battlo of Berlin "!

Kairo , 19, Mai , Wie Reuter meldet, erklärte der Minister¬
präsident Neuseelands . Frazer , in einem Presseintervicw , er
hab« gelegentlich eines Besuches bei den neuseeländiscĥ ,
australischen und britischen Truppen alle Soldaten davon
überzeugt gesehen, daß sie in der Lage seien, sich allem ent¬
gegenzustellen und alle- zu schlagen, was bie Achsenmächte
auch ausstellen könnten (!),

Weiter sagte Frazer , „ein Kommandierender General der
neuseeländischen Armee habe ihm erzählt , er hätte niemals
gehofft, während des Rückzuges den Kanal von Korinth noch
überschreiten zu können . Der Rückzug der britischen und
Empire -Ttrcitkräfte sei ein« äußerst schwierige Ausgabe ge¬
wesen, Alle Verbände hätten jedoch die ganze Zeit voll¬
kommene Einigkeit und Initiative bewiesen,

Herr Frazer steht seinen Londoner Meistern im Prahlen
und Ausschneiden nicht nach. Er will schon wieder „allc-
schlagen", während er sich noch lächerlich bemüht , die „Ini¬
tiative " seiner Truppen bei der letzten jämmerlichen Flucht
herausznstreichen,

Zeugen der Vernichtung
Athen, 19, Mai , Im Hafen von Piräus sind zahlreiche

deutsche und griechische Taucher eingesetzt worden , um die
riesigen Mengen von Schiffstrümmern zu heben. Die Funde
bestätigen immer wieder auss neue . wie schwer die deutschen
Bombe» die britische Transportslotte getroffen haben. So
wurden von einem 10 000-Tonncn -M»nitivnstransporter nur
noch binige bis znr Unkenntlichkeit zerklnmpte Teile dc? un¬
teren Schiffsrnmpfcs aufgefunden . Die gewaltige Explosion
dieses schwimmenden Mnnitionsdepots hat noch drei weitere
Schiffe ins Verderben gerissen, Tonncnschwere verbogene
Eisenteile wurden bis in die Außenbezirke der Siadt ge¬
schlendert, Diese Zeugen der Vernichtung runden das Bild
der Katastrophe ab, die hier das britische Landnngskorps aus
der Flucht vor den deutschen Schlägen getroffen hat.

700 Mosleh -Anhänger auf der Insel Man Interniert , Nach
einer englischen Blüttermeldung sind 700 Anhänger der
Mosley -Partei verhaftet und in einem Konzentrationslagerbei Pecl auf der Insel Man interniert worden.

Japanische Militärniission in Nom eingetroffen . Die von
General Pamashita »nd Admiral Nomnra geführte japanisch«
Militärmission ist Sonntag abend in der italienischen Haupt¬stadt eingetroffen.

Anerkennung MandschukuoS durch Bulgarien . Die man¬
dschurischeRegierung meldet a»S Hongkong die Ankunft eines
amtlichen Telegramms der bulgarischen Regierung , daS fol¬
genden Wortlaut hat : „Ich habe die Ehre , Ihnen die An¬
erkennung Mandschttknvs durch Bulgarien , die am 1ö, Mai
folgte , mitzuteilen Die bulgarische Regierung wünscht
Mandschnkno gleichzeitig bestes Wohlergehen und Glück sür
das mandschurische Volk, (gez.) Popoff,'

Ein Jahr „Deutsche Zeitung " in Norwegen, Anläßlich
ihres einjährigen Bestehens gibt die in Oslo erscheinende
„Deutsche Zeitung in Norwegen " eine Sondernummer her¬
aus , die neben einem Aufsah des Reichskommissars Tcrbovcn
Geleitworte von Reich- Pressechef Dr . Dietrich,  Neichs-
leiter A m a n n und des Generals von Falkenhorst enthält.
Onisling schreibt über die Ernencrnngsgedanken im nor¬wegischen Volk,

Reichöorganisationülciter Dr . Ley in Magdeburg , Aus
Einladung des Reichsarbeitsministcrs Seldte besuchte Reichs¬
organisationsleiter Dr Lch Magdeburg , nm dort die sür den
kommenden Wohnnngs - und Sicdlungsban wichtigsten
Stellen , das Franz -Seldte -Jnstitnt der Deutschen Akademie
und das Ganheimstättsnamt zn besichtigen.

sükrer-Ltvkkwtmsch zu lubos Unobl,ängigkoitstag
Berlin,  20 , Mai . Der Führer hat dem Präsidenten von

Cuba zum Unabhängtgkcitstag Cubas drahtlich seine Glück¬wünsche übermittelt.

lelegrammwechlel 6er;og von flosta—Sure
N o in , 20, Mal . „Stcsani " veröffentlicht folgenden. Wort¬

laut einer Botschaft, die der Herzog von Aosta kurz vor der
Aufgabe seines heldenhaften Widerstandes an den Ducc ge¬
richtet hat . Darin weist der Herzog daraus hin , daß er und
seine Soldaten alles getan hätten , waS menschenmöglich war.
Weiter dankt der Herzog dem Ducc sür sein Vertrauen und
spricht die llcbcrzcuguyg einer baldigen Rückkehr in das mit
italienischem Blut getränkte Gebiet aus , Auf diese Botschaft
des HerzogS von Aosta antwortete der Duce, daß daS italie¬
nische Volk den Herzog und seine Hcsden bewundere und seine
Ueberzeugung für die Zukunft teile.

Vor einem Währungsabkommen USA —
Kanada,  Einer Meldung der „Ncwhork Herold Tribune"
zufolge hat der amerikanische Finanzminister Morgcnthau er¬
klärt , daß gegenwärtig Verhandlungen mit Vertretern des
kanadischen Finanzministeriums zwecks Schaffung eines Wäh-
rungsstabilisierungSabkommcnÄ geführt werden. DaS bevor¬
stehende Währungsabkommen ist naturgemäß ein weiterer
Schritt zur Unterstellung Kanadas unter die Wirtschafts-hohcit der USA.

Im englischen Dienst fahrender Dampfer
verloren.  Wie in London am Montag amtlich bekannt¬
gegeben wurde , ist der im britischen Dienst fahrende 8','W
BRT . große ägyptische Dampfer ,.Z a zn z a m" iibcr-
siilllg und wird als verloren angesehen. Das Schiff befand
sich mit einer sür die britischen Truppen in Afrika und die
Streltkrästc des sranzösischen Vcrrätcrgcncrals Tc Gaulle
bestimmten Ladung auf dem Wege von Amerika nochKapstadt.

Volksschiidling;um lade verurteilt
H a m bürg,  19 . Mal . Das Hanseatische Sondcrgcrichi

verurteilte den 80jährigen Johannes Halbes wegen Ver¬
brechens gegen K 1 der KriegowirtschaftsverorLiiliiig in einem
besonders^ schweren Falle z»in Tode und zu daucrudcm Ehr¬
verlust . Sein Mitangeklagter Johann Heim wurde z» neun
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , drei weitere
Angeklagte zu Gcsängnjsstrasen bis zu l8 Monaten ver¬urteilt.

Mittelkarten sür Urlauber in großer Zahl erschlichen S
^ute er wiederholt von Hamburg nach Köln und gcl
allmählich m den unrechtmäßigen Besitz von insgesamt
Urlauber -Karten , die er mit Hilft von Heun in Hainb
Bordellen absetzte Das Gleiche tat er mit 39 Klciderü
die er , n einem großen Teil seine» Kamiraden unter!
!>' " » »" //liebliche, , Prisen verkaufte Da Hardes aus i-
Kosten sehr ssut bezahlt war , hat keinerlei Not bei ihmgelegen.

^ " ?? !?V°ranUgungSdainpfer explodiert . Einige Meile» vor
der Küste bei Littte Niver in Südkarolina flog ein Bcmnii-
guiigsdamplcr in die Lust Es waren 37 Fahrgäste an! dem
schiff , von denen ein großer Teil umkam. Die Küstenwachewurde so,ort alarmiert,

Fiihr -U„glück bei Tokio, Aus dem nordöstlich von Toli"
gelegenen Kasumiga -Sce, einem beliebten Ausflugsziel der
Einwohner der japanischen - Hauptstadt , kenterte Zonnlog
mittag eine mit Ausflügler » besetzte Fähre IN Personen er¬tranken.
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b Î nand die N, '" «>

SPL .' tz Atz:
D - LL'Sr '- l-K'r L "

ĵ
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Nur auf Grund statistischen Zahlenmaterials vermag die
Führung der Ernahrungswirtschast die notwendigen und er¬
forderlichen Entschlüsse sür die wettere Steuerung der Erzeu¬
gung rmd des Absatzes zu sassen, um unter allen Umständen
eine ausreichende Versorgung des Volkes mit Lebensrnitteln
sicherstellenzu können. Diesen Zwecken dienen sür die Fleisch-
versorgung die allzährlich stattsindendcn Viehzählungen und
die vierteljährlich erfolgenden Schweinezwischenzählnngcn,
deren nächste nach einem Erlab des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft am 4. Juni durchgesührt wird.
Diese « chweinezwischenzählung erstreckt sich über das gesamte
Reichsgebiet eiiischließlich der neu eingegliederten Ostgebiete.
Sie dient der Feststellung des Bestandes an Ferkeln . Jnng-
schwsinen, Ebern , Zuchtsauen sowie an Schlacht- und Mast¬
schweinen. Durch altersmäßige Aufgliederung der einzelnen
Gattungen wird dem mit der Erhebung versolgtcn Zweck,
einen möglichst eingehenden Ein - und Neberblick über den Be¬
stand und den Altersaufbau der deutschen Schweinehaltung
zu gewinnen , weitcstgcheud Rechnung '' getragen . Daneben
wird noch der Bestand an Milchkühen , Färsen und Schafen,
ebensalls altersmäßig aufgegliedert , erhoben . In den Haupt-
weidcgebieten Preußens und Oldenburgs wird auch das Wcide-
settvich, ausgegliedert nach Bullen und Kühen , ersaßt . Schließ¬
lich werden noch die nicht beschaupslichtigen Hausschlachtungen
in den Gebieten Großdeutschlands ermittelt , in denen die
Bctcrinärgesetze des Altreiches noch nicht eingeführt worden
sind. In den Großstädten über 100 000 Einwohnern findet
eine derartige Zahlung nicht statt . Die Zahlung wird Vvm
Statistischen Reichsamt unter Heranziehung ehrenamtlicher
Zähler durchgeführt . Ihr kommt gerade in der gegenwärtigen
Kriegszcit mit Rücksicht aus die lausende Fleischversorgüng
des deutschen Volkes erhöhte Bedeutung zu. Selbst unter den
derzeitigen erschwerten Umständen muß von jedem Vichhälter
erwartet werden , daß er der Zahlung durch zuverlässige , den
tatsächlichenVerhältnissen entsprechende Angaben das not¬
wendige Verständnis entgegenbringt . ,

llsterholz-Tcharmbeck. GemeinsameSprcch stunden!
Am Mittwoch, dem 21. Mai 1941, von 17 bis 19 Uhr , sin- et
in der Ortschaft Neuenkirchen , Kr . Osterholz , bei dem Gast¬
wirt Freytag eine Sprechstunde des Kreisleiterz rmd des Land-
rats statt.

Willstcdt. 566 - Mart - Gewinn gezogen.  Eine glück¬
liche Hand hatte eine hiesige Einwohnerin , die bei der Neichs-
lotterie sür das Kriegs -Winterhilsswerk einen Gewinn von
599 Mark zog. -

Osnabrück. Eine energische Frau.  Dank dem ener¬
gischenAuftreten einer Frau gelang es, einen Unhold zu
stellen und festzunehmen . Die Frau , die aus dem Rade suhr,
wurde von dem Mann belästigt . Als er zur Rede gestellt
wurde, slüchtcte er , wurde aber von der Frau verfolgt . Sie
rics dann einige Angestellte , die an der Karlstraßc mit Tcle-
graphcnbauarbeiten beschäftigt waren , an , die sich an der
Verfolgung beteiligten , den Flüchtenden stellten und zur Kri¬
minalpolizei brachten . Dort wurde festgestellt, daß man es
mit einem alten Sünder zu tun ' hatte , der auf sittlichem Ge¬
biet schon einige Vorstrafen erhalten hat.

Nordenham. Blinde Zerstörungswut.  Unerhörte
Schandtaten verübten zwei junge Leute in einer Gastwirt¬

schaft in Einswarden , indem sie die Bezüge sämtlicher vier
dort vorhandenen Sosas , sämtliche Tischdecken, die Gardinen
und Portieren zerschnitten , als die alleinstehende Lokal¬
inhaberin für kurze Zeit den Rücken gewandt hatte . - Die
Nachforschungen der Gendarmerie führten alsbald zur Fest¬
stellung dieser Burschen . Darüber hinaus haben die Täter
einem Jungen , der Bestellungen sür einen Kaufmann auszu¬
kragen hatte , aus der Straße aus einem Korb eine Flasche
Ruyi entwendet . . Die Täter waren leicht angetrunken , jedoch
wird sie das keineswegs vor einer exemplarischen Bestrafung
bewahren.

Wefcrmiinde . Leiche geborgen.  Im Ouerkanal wurde
eine treibende Leiche beobachtet, die von der Feuerschutzpolizei
geborgen wurde . Es handelt sich um den am 24. Juni 1902
in Essen geborenen Maschinisten E. Schult , der einem Un-
glückssall zum Opfer siel.

Hannover . Sicherungsverwahrung sür einen
üblen Schwindler.  Eine merkwürdige Vorliebe für
Krankenhäuser hat der 47jährigs Heinrich Widdel , der nicht
weniger als 20mal vorbestraft ist. So meldete er sich im
Krankenhaus Ricklingen, im St .-Joseph -Stist und im Frie-
dcrikenstist zur Aufnahme an . Ein jedes Mal gelang «8 ihm,
die Aerzte über seinen wahren Zustand hinwegzutäuschen.
Wenn er fürchten mußte , entlarvt zu werden , verschwand er
schleunigst. Der Angeklagte wurde jetzt zu 3 Jahren Zucht¬
haus , 5 Jahren Ehrverlust und 180 RM , Geldstrafe verurteilt,
ierner wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet.

Lrwerbsgesellschaften
der HonialdtswerleA-K Hamburg, um 12 auf

. RM. Im Zugs des W-rjtausbaueshat -ine autzerordent-
liche Haupwersammlungam 23. April die Erhöhungdes Kapitalsvon 3 Mill. RM. um 12 Mill. RM. aus 15 Mill. RM. beschlossen.
Es wird berichtet, daß der N u s b a u der Anlagen  gute Fort¬
schritt« gemacht hat und das Unternehmen sich zufriedenstellend ent¬wickele. Die neuen Aktien werden von dem bisherigen Aktionärübernommen.

TwistriuaerMaschinenfabrik ArnoldMeyer A-E, Twistringeu. Der
Abschluß sur 1940 weist nach 7423 RM. Abschreibungen«inen Gewinnvon 1530 RM. aus. In der Bilanz erscheinen 0,195 Mill. RM. Ee-
samtoerbindlichkeiten, denen ein Anlagevermögenvon 0.088 Mill.
Reichsmark, 0,120 Mill. RM. Vorräte sowie 0,008 Will. RM. Debi-toren gegenüberstehen.

Mauser-WerkeA-E, Oberndorfa. Neckar. Die Mauser-Werke, die
im Vorjahr eine Dividendevon 7 Pzt. aus das AK. von 8 Mill.RM. verteilte», das sich ganz im Besitz der Deutschen Massen- und
MunitionsfabrikenA-G, Berlin, befindet, hat für 1939/40(30. o.s
den Reingewinnintern abgesetzt, so daß die Ersolgsrechnung formal
ansgegllchenist. Die Ausbringungkonnteweiter gesteigertwerden.Dies hat sich in einem nicht unwesentlichenAnstieg des Umsatzesausgewirkt. Der vorliegendeAuftragsbestandsichere eine volle Aus¬
nutzung der Betriebe sür das lausendeGeschäftsjahr.

Mechanische Treibriemenwebereiund SeilfabrikEusta« Kunz A-E,Treuen I. Sa. Die Betriebseinrichtungenkonnten etwa tm seitheri¬
gen Umfang ausgenutztwerden. Der Umsatz entspreche dem vorjäh¬rigen. Nach Abschreibungen von 91 485 (99 072) RM. sowie nach
Zuweisungvon 40 000 l50 oooj RM. zur Ernenerungsrücklage errech¬
net sich ein Reingewinnvon unv. 72 000 RM., aus dem die Aus¬
schüttung von wieder 0 Pzt. Dividendevorgeschlagen wird. Die Be¬
schäftigungdes Betriebes war INI bisherigen Verlaus des neuen
Geschäftsjahres befriedigend.

BaumwollspinncreiLengenseldi. B. A-E, Lengenfeld(Vogtland).Die in Konzernveriindungmit der FalkensteinerEardinenwebereiund -Bleichereistehende Gesellschaft weist jiir 1939/40(30. 0.) wieder

nur einen kleinenGewinn von 2832 (1824) RM. aus, der aus dem
durch die weiter fortgeschrittene Auslösungder Warenvorrat- -Inge-
treten-ii Buchgewinnentstanden ist. Um den genanntenGewinn ver¬
mindertsich der Derlustvortragweiter auf 331 229 NM.

Ostakrikanische Bergwerks- und Plantagen-A-G. Berlin. Die SB.
nahm den Abschluß zum 30. 6. 1940 ûr Kenntnis der einen Rein-gewinn von 041 RM. ausweist, um den sich das Liquidationskonto
auf 117 587 RM. erhöht. Mit einer Berteilung des Vermögens ,si
noch nicht begonnenworden, um die Möglichkeitoffenzuhalten, nach
Beendigungdes Krieges die Fortführungder Gesellschaft zu beschuL-
tzen. um sich dann wieder in den Kolonien zu betatiaen. Der Av*
Wickler hat einen Wiedergutmachungsanlragdenn Reichswirtschasts-
Ministerium gestellt, über den zur Zeit verhandeltwird.
Finnlands Außenhandelvon Januar bis April. Nach vorläufigenAngabendes StatistischenBüros der finnischen Zollverwaltungbelres

sich die Einfuhr in den ersten vier Monaten 1911 ouf insgesamt
2180.9 (i. V. 712.6) gegen eine Ausfuhr von 934.2 (868.6) Mrll.
Finnmark, so datz ein Einfuhrüberschuß von 1246,7(344,0) Mill. Fmk.
entstanden ist.

StaatlicheForstaufsicht»n Norwegen. Das norwegischeLandwirt¬
schaftsministerrum erließ eine Verordnungüber die Forst- und Holz¬wirtschaft, die einen Wendepunkt  in der norwegischenForst-
geschichte darstellt Sie ordnetdie staatliche Forstrufsicht an und grbtden zuständigenStellen "Vollmacht, die Holzerzeugungzentral zuleiten.

Zollordnungfür den FreihafenEmden. Im Reichsanzeiger Nr. 113vom 17. 5. wird eine vom OberfinanzpräsidentenWeser-Ems er¬
lasseneZollordnungfür den FreihafenEmdenveröffentlicht, die am1. 6. in Kraft tritt.

flmtliche Berliner Devisenkurse

Unsere 8porlmeläimgsn
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„Jeeteerert Lksatgs-üeeeit"
Aufruf des Relchssportsührers zum Rclchssportwcttkampf
Reichsspörtsührer Obcrgebietssührsr von Tschammor

und  O st e n,  der Beauftragte sür die Leibeserziehung der
deutschen Jugend , erläßt zum Neichssportwettkampf der
Hitler -Jugend am 24. und 25. Mai nachstehenden Ausrus:

„Deutsche Jugend ! Unter dem Schutz der siegreiche» Massen
unserer unvergleichlichen Wehr »,acht hast Du Dein sportliches
Leben während des Krieges uneingeschränkt weiterführen
können. Zeige Dich des Opfers würdig , das der Sodat für
Dich auf den Schlachtfeldern des Krieges gebracht hat . Deine
Wehrkraft und Deine Stärke sollen für alle Zeiten dein
deutschen Volke die Garantien sür eine glückliche Zukunft
sein. Deutsche Jugend ! Stähle Deine Kräfte im sportlichen
Wcttkamps , werde hart und sei jederzeit Zum neuen Einsatz
bereit . Der Neichssportwettkampf der Hitler -Jugend 194l soll
auch in diesem Jahre wieder zu einem Beweis der LeistungS-
stiirke werden . Tritt am 24. und 25. Mai geschlossenzu dieser
größten sportlichen Kundgebung an und zeige, daß Du allen
Anforderungen gewachsen bist, die einst an Dich gestelltwerden ."

In Unermüdlicher Kleinarbeit sind in sämtlichen Gauen
des Reiches, im wieder deutschen Elsaß bis tief hinein in das
Generalgouvernement , die Voraussetzung für die Durchfüh¬

rung des Neichssportwettkampfes der Hitler -Jugend geschaffen
worden . In kleineren Städten , in Dörfern und Gemeinden,
die noch keine Sportplatzanlagen besitzen, war es keine leichte
Aufgabe , Plätze und Heiser zu finden , tragen doch nahezu
die gesamten Führer der HJ . das Ehrenkleid des deutschen
Soldaten . Aber überall haben sich aus den Reihen des NS .-
Rcichsbundes für Leibesübungen und im Lehrkörper der

-Schulen die Männer und Frauen wieder bereitwilligst zur
Bersügnng gestellt. .Wie schon im vergangenen Jahr , so wird
auch diesmal ' wieder der BDM den größten Teil der Kampf¬
richter stellen. Es ist alles getan , um den reibungslosen
Ablaus dieser größten und einmaligen sportlichen Kund¬
gebung zu gewährleisten.

1941 ig Mai 1S4l 19. Mai
Geld Bri-j Geld Brief

Aegnpten
Afghanistan

* S.89 9.91 Italien >3,09 13,11
18,7g 13,83 Japan 0,585 0,587

Argentinien
Australien

0.50) 0.595 Jugoslawien * 5.604 ö,5>6
* 7,912 7.928 Kanada * 2.098 2,102

Belgien
Brasilien

39.96 40.04 Neuseeland » 7.012 7.928
0,13 0,132 Norwegen 56.76 56.88

Brttisch-Indien *74.18 74,32 Portugal
Schweden

>0,04 10,06
Bulgarien 3.047 3,053 59.46 39,58
Dänemark 43.21 13,3> SchweizSlowakei

S7,Sg 58,91
England » 9.69 9.01 8,591 8,399
Finnland
Frankreich
Griechenland

6.06
« 4.995
» 2.058

5.07
8.005
2.062

Spanien
Südafrika
Türkei

23,53
' 9,89

1,978
23,39
9,91
1,982

Holland 132,70 132,70 Uruguaq 1,010 1,921Iran I4,5S >4,81 Ver,Staat. v.A. 2,498 2,592Island 38,42 88.50

^Zweimal über Weltrekord geschossen. Die schwedischen
Schützen befinden sich gegenwärtig in ausgezeichneter Form
und werden , beim Bierländerkampf zwischen Deutschland,
Finnland , Dänemark und Schweden vom 8l . Juli bis
3. August in Helsinki einen starken Gegner abgeben . Im
Kleinkaliberschießen schoß Kurt Johansen zweimal über Welt¬
rekord, bekanntlich werden aber bei den Schützen nur bei
Weltmeisterschaften erzielte Rekordleistungen anerkannt.
Johansen übertraf stehend mit 383 Ringen aus die Zehner-
Scheibe den Weltrekord um drei Ringe und ebenso war seine
Gesamtleistung in allen drei Anschlagsarten mit 1170 Ringen
um drei Ringe besser als die anerkannte Höchstleistung.
Kniend schoß Johansen 389 Ringe (Weltrekord 392) und
liegend kam er auf 398 Ringe (Weltrekord 400).
> Hamburger Bcrufsboxkämpse mit Sendet gegen Musina
>m Mittelpunkt wunden auf einen unbestimmten Termin ver¬
legt, weil Mnsina sich im Training verletzte.

Die Kurse mit einem- gelten nur sür Veit»Sittichen Berrechnungsverkehr
Hanseatische Wertpapierbörse. Von SchisfahrtswertenwurdenKlei¬nigkeitenin Hamburg-Süd am 19. Mai mit minus 1 Pzt. zu 165,50

gehandelt. Sonst notierten Hapag11,60 nach 114. Lloyd 112.50 nach
etwa 115, sonst keine Veränderungen. Don den übrigen Verkehrs-
aktien wurden HamburgerHochbahn etwas Häher gehandelt. Nord¬
deutsche Hochseefischerei handelteman plus 1 Pzt.. Reis und Handels
auf Sonnabendbasis, während Nordsee2*/s Pzt. billiger umgesetztwurden. Sonst wurdenBremerSilber um 5 Pzt. auf 190. Bremer
Molle um 2 Pzt. auf 191 und Norddeutsche Steingut um etwa 2 Pzt.hinausgesetzt.

Berliner Börse. Die bereits am Sonnabendzu beobachtende Be-
festiyungsetzte sich am 19. 5. auf sämtlichen Marktgebieten fort. Nurvereinzeltwaren nennenswerteRückschläge zu verzeichnen. Die Um¬
sätze nahmen in verschiedenen Papieren etwas größeresAusmaß an.Im Verlauf machtesich verschiedentlich Schwächeneigungbemerkbar.
Man handelte Der. Stahlwerkemit 146 und Farben mit 197.50.Conti-Gummi und BME. verloren 1,60. Demag Nheinmetall und
Eisenhandel1 und Dessauer Gas sowie Daimler '/s Pzt. Höherbe¬wertet wurdenLichtkrajt mit plus 1 und Eesfllrel mit plus Vr Pzt.
Dür Börse schloß nicht ganz einheitlich. Man handelte Der. Stahl¬
werke mit 145,50 und Farbenmit 197.50 nach 197'/». Gegen den Ver¬lauf verlorenHoesch und BMW. V-, Eisenhandel1 und gegen erste
Notiz Berger 2»/« Pzt. Siemens-Vorzügeund Jlse-Genußscheine konn¬ten den im Verlauf eingetretenenIprozentigenRückgang wiederaus¬
gleichen. ^

Vremervörde. Schweine: Auftrieb 926. 4—6 Wochenalte Ferkel
20- 24 RM.. 6- 8 Wochenalte 24- 26 RM.. 8- 10 Wochenalte
28—30 RM. Hornvieh: Auftrieb1 Milchkuh1. Sorte.
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Heute nachmittagverschied plötzlich und
unerwartetdurch einen Herzschlag mein
geliebter, treusorgender Sohn, unser
lieber Bruder, Schwagerund Onkel

Ludwig Meyer
im äS. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Adolph Meyer Wwe.
Jeanne Rodieck, geb. Meyer
HeinrichMeqer-Largen
Alice Meyer
Gustav Rodieck
Sigrid Meyer-Larhen

Bremen, den 17. Mai 1941
HagenauerStrahe 22
Bon Beileidsbesuchenbitten wir abzu¬
sehen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 11 Uhr, in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig meine liebe
Krau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger ->
mutier , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

MiWMHe ShlrsW
geb. Görke

im 60, Lebensjahre,
In tiefem Schmerz:

Joh . Ohlrogge
Herbert Herold »nd Frau , ,
Betty , geb, Meier
nebst Angehörigen.

Bremen , den 177 Mai 1941
Andreestraße 23,
Die AusbahrUng erfolgte !m Ge-Be-Jn „ Eer-
maniastraße S6; etwaige Kranzspenden nach
dort erbeten.
Die Tranerseier findet am Mittwoch , um
12 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

bevo«
»eile«'

Nach einem arbeitsreichenLeben wurde
heute morgen unsere liebe Mutter und
Schwiegermutter, unsere gute Großmutter,
Schwester und Schwägerin

Mela Silken
geb. Krone

im 77. Lebensjahrevon ihrem schweren
Leiden erlöst.
2n tiefer Trauer, im Namen aller An¬
gehörigen:

Lüder Hilken
Bremen, Schreberstr. 49, 19. Mai 1941.
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i ede rsa chse n". Große 3o-
hannisstraße 170; zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am >Donnerstag.
um 11 Uhr, von der Kapelle des Oster-holzerFrieohofes aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft und ruhig unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutterund Großmutter,
Schwägerin und Tante, Frau

Sophie Mjer Wwe.
geb. Lankenau

im,81. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Fr. Pfeiffer und Frau,
Mariechen, geb. Bätjer
Anna Bätjer
Sophie Bätjer
Wilh. Bracke und Frau,
Ursel, geb. Pfeiffer

Bremen, den 18. Mai 1941
Waller Heerstraße 200
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 10 Uhr. in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heute entschliefsanft nach langem, mit
großer Geduld ertragenemLeiden meine
liebe Frau, unsere herzensguteMutter,
Schwester und Schwägerin, Frau

Auguste Böttcher
geb. Jseler

in ihrem 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Alwin Böttcher
Elfe und Alwine Böttcher
Fritz Rolss und Frau,
Wilma, geb. Böttcher
nebst allen Angehörigen.

Bremen, 18. Mai 1941, Vinger Str. 2.
Von frdl. zugedachtenBesuchenbitten
wir abzusehen.
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-2n.,
Germaniastr. 86; etwaige Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerfeierfindet statt am Donners¬
tag, um 11 Uhr, im Krematorium.

Heute entschlief sanft nach jahrelangem mit
großer Geduld ertragenen schweren Leiden
mein lieber, guter Sohn , mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Hans Luetzen
im 4V. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hanni Lueßcn, geb. Rauer
Hil .Uch Lueßen und Frau,
Otty , geb, Weser
Gisela Luetzen, Enkelkind
nebst Angehörigen.

Bremen , den 18, Mai 1941
Graf -Walderfes -Stratze 13
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„P .ctät ", Humboldtstraße 196, erfolgt wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbetenwerden.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
21. Mai , um 11 Uhr , im Krematorium statt.

In seiner Heimat verstarb nach längerer
schwererKrankheit unser Gefolgschafts¬mitglied

Franz Rehurek
Er war uns in den Jahren seiner Werk¬
zugehörigkeit ein treuer Mitarbeiter, der
auch bei seinen Kameradensehr beliebtwar.
Sein Andenken in Ehren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

JoKe-Wuls FlugzeugbauG.M.SH.
Bremen, den 19. Mai 1941.

Am 16. Mai starb nach langer, schwerer
Krankheit der frühere Führer der Marine-
Hitler-Jugend

Stammführer

Otto Riechers
Wir verlierenin dem Verstorbenen einen
stets pflichtbewußten Führer und Förde¬
rer, der sich um den Ausbau der Marine-
Hitler-Jugend in Bremen große Ver¬
dienste erworbenhat.
Wir werden ihm stets ein ehrendesAn¬
denken bewahren.

Führer und Führerschaft
des Bannes Bremen (75)

Mitten auS dem arbeits¬
reichen Leben wurde mir
mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber , guter Vater
und Pflegevater, , unser liebe¬
voller Opa Bruder , Schwa¬
ger und Onkel
Heinrich Bartels

Frontkämpfer 1614—ISI8,
Jnh . d. E. K. II , Kricgverd .-

Kreuz u. Pcrwund .-Abz.
im ö9, Lebensjahre nach kur¬
zer, heftiger Krankheit durch
den unerbittlichen Tod ge¬
nommen.
In tiefem Schmerzt
Lina Bartels , geb, Hüneken
Greta Dehne, geb, Bartels
Julius Dehne
Adolf Busch und Frau
Heinz-Fred
Peter und Ulla
Giesela, Adolf u. Wolfgang
als Enkelkinder
nebst allen Angehörigen
Bremen , den 18, Mai ISM,
Schönebecker Straße 139
Die Aufbahrung erfolgte im
Bestattungs -Jnstit , Feiertag.
Ostersenerbergstrciße 164/165,
Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerieler findet am
Donnerstag , 13 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Unser lieber Mitarbeiter, der
Messerableser

Wilhelm Äcsbseil
ist im Alter von 40 Jahren plötzlich ver¬
schieden, In der kurzen Zeit seiner Zu¬
gehörigkeit zu unserer Verwaltung haben
wir ihn als einen fleißigen und zuver¬
lässigen Angestelltenkennengelernt Sem
Andenken werden wir in Ehren halten,

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Städtischen Werke
— Kaufmännische Verwaltung—

Bremen, den 19, Mai 1941.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief sanft
unsere innigstgeliebte Tochter , meine teure
Schwester, unsere unvergeßliche Enkelin und
Nichte, unser aller Stolz und Sonnenschein

Ingeborg
im blühenden Älter von IK Jahren,
In unsagbarem Schmerz:

Heinz Ludwig und Frau,
verw, Wente , geb, Klusmann
Helmut Wente , z, Z, im Felds
Hcinr . Klusmann und Frau.
Auguste , geb, Behnken
Heinr , Klusmann jun . und Familie
Louise Tchönbrodt Wwe. und Kinder
nebst allen Angehörigen.

, Bremen , Friedrich -Wilholm -Straße 26.
den 17, Mai 194l
Reading (USA, ) ,
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung?
Institut „Niedersachsen ", Große Johan-
nisstratze 176: zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , um
ll Uhr , von der Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes aus statt.

Nach kurzer, heftiger
Krankheit verloren wir
unseren Lehrling

ZnMrg Wente
Ein junger, lebensfroher
Mensch, ein fleißiger und
angenehmerMitarbeiter,
der zu besten Hoffnungen
berechtigte, hat unsere
BetrieLsgemeinschaft ver¬
lassen, Wir werden sie
nicht vergessen.

Betriebsfiihrer und
Gefolgschaft der Firma
' " , LCo.

Die Trauerfeierfür unserenlieben Ent¬
schlafenen, den früheren Schisssreeder

Hemm Mhilim
findet am Mittwoch, um 10 Uhr. im Kre¬
matorium statt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Niedersachsen". Große Johan-
nisstratze 170; zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.

Gestern abend entschlief sonst und ruhig nach
kurzer , heftiger Krankheit unser lieber Sohn
und Bruder , unser guter Enkel, Neffe und

^ AeinhoW Ott
in seinem 18, Lebensjahre,
In tiefem Schmerz:

Hermann Ott und Frau,
Käte, geb, Burlein
Gertrud , und Angehörige

Suchting -Grolland den -18 Mai IS4l
Lehrels 66
Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle des
neuen Hnchtinger Friedhvies
Die Beerdigung sinket am Mittwoch , um
18 Uhr , von d«r Kapelle aus statt.

Unser Kamerad , der Jung-
genosse

Reinhold Ott
wurde zu der Eefolgschait
Herbert Norkus abberufen.
Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken,

NSDAP„
Hitler-Jugend,

Motorgcfolgschast 3/75
Bremen -Neustadt

Das unerbittliche Schicksal
nahm uns in Vorra nach
drei -ögiger Krankheit unsere
älteste Tochter

Helga
im 7, Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Heinz Powolny -Vchrens
und Frau
Hanny , geb, Röpkc
Heide und Edith
Familie August Bchrcns
Familie Johann Röpkc
nebst Verwandten

Bremen -Qsterholz »
Owerweg 34»
Zugedachte Kranzspenden
zum Beerdigungs - Institut
„Pietät ", Humbvldtstr , 166,
erbeten.
Die Trauerleier findet statt
am Donnerstag , 22, Mai,
16 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes,

Am 16. Mai verstarb unser
verdienter Parteigenosse

Otto Riechers
Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

Bremen , 18, Mai 1941,

NSDAP.
Ortsgruppe Neustadt-Nord

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief heute unser
lieber Pater , Schwiegervater,

Großvater und Urgroßvater

Hermann Krüger
INI 83 , Lebensjahre,

Dies bringen betrübt zur
Anzeige

Die Hinterbliebenen
Bremen , den 18, Mai 164t,
Eintrachtstraß « 45,
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge,-Be,-Jn , Germaniastr . 56,
wohin etwaige Kranzspenden
erbeten,
Die Trauerfeier sindet am
Mittwoch um 13 Uhr in der
Kapelle des Waller Fried-
hoies statt.

Reichsbund der Teutschen
Beamten c, V.. Fachschait I,

Nelchsbahnbcamtc,
Kreis Bremen

Am 16 Mai 164l verstarb
unser lieber Bernsskamcrad

Ernst Buggel
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerieler iinbet am
Mittwoch 2l , Mai , 1l Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

ljannooerscher Verein
öremene. v.

Am 17, Mai verstarb unser
liebes Mitglied

Fritz hWinann
Erasmusstratzc 19

Tranerseier Mittwoch , 16 Uhr,
Waller Friedhvf,

Der Vorstand.

Wenn es

viele wissen
sollen

wenn niemand bei

der Bekanntgabe
eines Familien-
ereignisseS ver¬
gessen . erden soll,
dann gibt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der

Bremer Zeitung"

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und so reichen Kranz - und Blumenspenden
denn Hinscheiden unserer lieben unveraek
lichen Entschlafenen

Arthur Röttcher
Sophie Röttcher
Ingrid Röttcher

sagen wir allen Verwandten , Bekannten , Nach¬
barn und Arbeitskameraden , insbesondere
Herrn Pastor Penzel für die trostreichen Worte
am Sarge der Entschlafenen , unseren b-rz-lichsten Dank,
Im Namen aller Angehörigen:

Jas , Eckardt und Frau . Anna , geb D emos
Anna Röttcher Wwe., geb, Druckreif

sich/
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Ei « stellu » g
in die Waffen - ss

Die Wasfcn -ff stellt im Mai be¬
vorzugt Freiwillige der Jadrgänac
1900 bis 1924, mit und obne Dicust-
zcitvcrvflichtuug , ei«.

Angenommen werde » - entschblii-
tige Männer mit einer Mindcst-
grollc von 1.70 Meter , bis zum 20.
Lebensjahr 1,08 Meter . Die Frei¬
willigen dürfen noch nicht von der
Wehrmacht angenommen sein. Von
der Wehrmacht Gemusterte können
sich »edoch melden.

Der Dienst in der Waffen - ii gilt
als Wehrdienst.

Bewerber , die obigen Bedingun¬
gen entsprechen, könne» sich zur
nächste» Aunahmeuntcrsuchung mel¬
den. die am 24. 5. 11 nm 8 Nhr

in Bremen,  Kaiscrhalle SlG..
Langemarckstr. 18/28,

stattfindet.
Wcbrvatz und Arbeitsbuch find

mitzubringen.
Ergänzungsamt der Wafsen -ss
Ergänzungsstclle Nordsee tX >,

Donnerstag , 22. Mai
>8.30—21.30 Nhr "
Donnerstag -Platzrn , Gr . 4. ^
nachgeh. Borst . v. 12. 9. 40. W
5clislcken rur sinken A

Hamburg 1:1. Mittelweg 101,:rnlvr . : Ha " ^Fernsvr . : Hamburg 11 5882/113888.

Mod. Anzug und
Ucberzichcr, gut
erh. aus Privath.
Ang. nnt . B 6302

Wollener
Anzugstoss

Ang. unt . E 3780
Gold. Hcrrcnuhr
gutgeh. a. Privat
Hand. Ang. C 6303
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blscki.
Seewenjestratze 77
Telefon 8 12 9,

nche
Laufjungen

nach der Schulz.
Ang. unt . D 6301

Schneiderin
l. Knabenkleidung
(Neuansortig . und
Aender.) im Hause
ges. Wiirdemann.
Liebsrauen -Gast-
stätte , Quxren-

straße 4—5

5744757»kXrck
Heute

18.30—21 Nhr
Dienstag -Platzmiete
Vvr Sidsrpslr

Eine Diebeskomvdie in 4 Akten
von Gerhard Hauptmann

Mittwoch , 21. Mai
18.30—20.35 Nhr
Sonder -Mittwoch Gruppe L
Naäigeholte Vorstellung v.
11. 9. 1910

Die ksgimenktoelilsr
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Seffeml-Berfteizeriiilli
Am Mittwoch , dem 21. Mai 1941,
vormitt . 19 Nhr, versteigere ich im
Psandlokal Königstr . 11 in Aus-
biirgerungssachen:

4 Orient -Teppiche und diverse
Orient -Brücken,

2 mäh. Bücherschränke, I mäh.
Tchreibschrank, mäh. 'Anrichte, mäh
Zierkommode, mäh. Ankleidcschrank,
mäh. 'Ausziehtisch, üiv. mäh. Stühle.
Sessel, Spieltisch , ovaler »iah . Tisch.
1 Satz-Tische, elektr. Nähmaschine,
kl. Heißmangcl , Couch, Doppel-
Bettcouch, Personenwaage , Höhen
sonne, Staubsauger , 2 Jnstrumen-
tenschränke, Kiichentisch, Radio -Tisch,
Meyers Konversations -Lerikon, div:
Gemälde, Glas - u. Kristallsachen,
Haus - und Küchengerät und viele
nicht genannte Gegenstände meist
bietend gegen bar.

Nustede,  Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12

Oeffeniliche Versteigerung
Heute, Dienstag , 20. Mai , vormit¬
tags 10 Uhr , versteigere ich im

Pfandhause König st raße  11
im Äustrage des Finanzamts Bre¬
men-Mitte in einer Ansbürgerungs-
sache:

Damen -Pelzmäntel , 1 Posten Klei¬
dung siir Damen u. Herren , Schuhe,
Leibwäsche, Bett -, Tisch- u. Haus-
haltswiische, Vorhänge , Gardinen,
Betten , Bestecke, Beleuchtungskörper,
Bücher und anderes meistbietend
gegen bar.

Bohlmann , Gerichtsvollzieher,
Wachtstrahe 4l>
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Die Geburt eines Sonntags¬
jungen zeigen an

Hanna Böse , geb. Michaelsen
Gustav Böse
Oberleutnant (Jng .)

z. Z. Privatklinik Wielandstraße

Wir geben unsere Verlobung  bekannt

-LM Glaab

Günther Dppermann

Bremen , Waller Straße 41 / z. Z . Wehrmacht

18 . Mai 1941 ^

Uns wurde ein strammer
^ Sonntagsjunge

geboren.
Elsa Asendorf , geb. Freier
Hans -Fritz Asendorf

Donaustr . 83, z, Z . Willehadhaus

Ihre Vermählung geben bekannt
HeinrrG Jacob!
Eerichtsassessor a. D.

^ ) äthe Aacobi geb . Seggermann
Studienrätin

19 . Mai 1941
Verlin -Frohnan Bremen
Maximiliancorso 12 Bei der Recpcrbaho^

Kus Wunsch vieler Verbraucher gibt es Henko, heakel's Einweich-
unö Eathärtuagsmittel, jetzt auch im Soppelpaket. preis 25  Rpf.

Hausfrau , begreife : Henko spart Seife!
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g?ber da 9̂ ^ ^ Kai
B-hen. wo der ^

kenn. Schreib

Ksmb - 7^ °,we- W°ch
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Ä wog--

cotterie des beutstMnck1

" ' " " m ^ -ledes gelauste l
die Mtei

K ^ °^ itÄnd «rs wicht:
^U -n D° ß damit zuglc:i2L.L> »
Wenders erhöhen.

Niemand ' ". ALU
Lije der Lotter « »es DeuiM

Bekämpfung
Zur Bekämpsungd» Wut!

Nutzungsberechtigten von Ap
pslichüt:

1 In jedem Winter die A
länsen,n besreien.

r Im Frühjahr und So
ansiedlnngen schort,u verni->

z. Besallene Baumkronenzo
Für die Durchiührungdies-i... MsiNiLn-iinlll-'r. für Crnä
_ !

der Reichsmrmster lür Erna
sondere Richtliniensondere Richtumen eru >:>°» . »
linien können dem Stadtam
straße 24 . eingesehen werden
geprüft werden , ob tue
worden ist . Wer sich vor S:
sofort seine Pflicht . Unterlass

wenn das/M<
Zu unserm biksiezliglkchen

LonntagsauÄgabe wird uns
geteilt:

„Wenn bei Fliegerschäden
Mser , auf Anordnung des K
Lemeistern ihrer Innungen
Mt sind, um die reihenwei
Müllangriffen zu beseitigen,
olgi befugt,  anstatt dies
inie« Reparaturen aus 8
trägen auszuführen . Wen
Mederherstellung der Massens
liozelnen Bolksgenossen , die d>
zu warten , müssen sich zugur
vchlsgenosien damit abfin', sien damit abfinden , .
nächstfür sie nicht listig werde

Mi °S
NL b-rNV-l?;

Us-He. Arieilsjubllä
I - g- auszurückblicken.

Es wird heute
»an Dienstag. .bis

Mllgkj bs!
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1. Beilage zu Nr . 139

was meinst du dazu?
Bremen,  29 . Mai

Folgenden Bries schrieb Grete an ihre Freundin Lotte-
„Bei uns ist alles wohl und munter. Mich hat wieder ein¬

mal. wie in jedem Frühjahr, das Wanderfieber gepackt. Weißt
Du was, Lotte? Wir beide kaufen uns zu Pfingsten eine
Eisenbahn und dann gondeln wir in die Welt hinaus!
Mein Durst nach Sonne und Landschast muß endlich einmal
gestillt werden. Schon Ostern wollte ich Dir den Vorschlag
machen. Aber da ging 's nicht, weil die Reichsbahn so über¬
lastet war. Jetzt, wo der Balkan hinter uns liegt, ist's ja
anders. Die Bahn wird sich freuen, wenn sie Geschäfte
machen kann. Schreib' mir umgehend Dein EinverständnisDiele Grüße von HauS zu Haus !"

Schon nach knapp einer Woche war die Antwort da. Lottes
Füllsederhalter war mitten in den Psingstreisevorschlag ge¬
sprungen. „Die Temperatur Deines WandersieberS muß ziem¬
lich hoch sein Beruhige Dich, liebe Grete, ich leide an der¬
selben Krankheit. Sie hat aber noch nicht ienen Grad er¬
reicht, bei dem man zu phantasieren beginnt. Jawohl , Grete.
nimm mrrs nicht übel. Du phantasierst! Wie stellst Du Dir
das vor: wir kamen uns eine Eisenbahn? Glaubst Du wirk¬lich. daß die Reichsbahn zum Psingftfest die Räder an den
Nagel hängt und nur nach Kundschaft ausschaut? Da irrstDu gewaltig ! Der Balkan liegt zwar hinter uns , aber der
Kriegsbetriebrollt doch Tag und Nacht weiter, und dazwisck>en
will die Wnstschait auch weiterrollen ! Aber ich habe einen an¬
deren Vorschlag! Muß man denn immer erst von einem Ende
der Welt zum anderen gerutscht sein, um Sonne und Land¬
schaft zu trinken? Wir machen beide eine Tippeltour mit
Miksack und flachen Absähen! Eine herrliche Pfing st¬
ände rung  wird das, Grete, und das Reisegeld reicht
euch länger. Was sagst Du dazu?"

Lotterie des Deutschen Noten Kreuzes
In der Zeit vom 19. Mai bis 18. August 1941 wird eine

Lotterie des Deutschen Roten Kreuzes durchgeführt. Ins¬
gesamt kommen bei einem Lospreis von 59 Ps. Gewinne in
Höhe von 499 990 Mark zur Verlosung ; u. a. zwei Ge¬
winn « zu je 25999 Mark,  zwei Gewinne zu je
19 099 Mark. Jedes gekauste Los trägt dazu bei, dem Deut¬
schen Roten Kreuz die Mittel zur Durchführung seiner in
heutigerZeit besonders wichtigen Ausgaben zur Verfügung
zu stellen. Daß damit zugleich dem Loskäufer beträchtliche
Eewinnchancen geboten werden, dürfte die Kauffreudigkeitbesonderserhöhen.

Niemand zögere, in den Tagen vom 19. Mai bis 18. August
Lose der Lotterie des Deutschen Roten Kreuzes zu lausen!

Bekämpfungder Blutlaus
Zur Bekämpfung der Blutlaus sind die Eigentümer und

Nutzungsberechtigtenvon Apfelbäumen  jeder Art ver¬
pflichtet:

1. In jedem Winter die Apfelbäume gründlich von Blut¬läusen zu befreien.
2. Im Frühjahr und Sommer auftretende Blutlaus-

ansicdlungen sofort zu vernichten.
3. Befallene Baumkronen zu bespritzen.
Für die Durchführung dieser Bekämpfungsmaßnahmen hat

der Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschaft be¬
sondere Richtlinien erlassen, die zu beachten sind. Diese Richt¬
linien können beim Stadtamt im Gewerbchaus, Ansgaritor-
straßc24, eingesehen werden. In nächster Zeih wird nach¬
geprüft werden, ob die Bekämpfung iiberall durchgeführt
wordenist. Wer sich vor Schaden bewahren will , tue daher
sofort seine Pflicht. Unterlassungen werden polizeilich bestraft.

wenn das Haus getroffen ist . . .
Zu unseren diesbezüglichen Ausführungen in der letzten

Zonntagsausgabe wird uns vom Stadtamt ergänzend mit¬geteilt:
„Wenn bei Fliegerschäden Handwerker, insbesondere die

Maser, aus Anordnung des Kreishandwerksmeisters von den
Obermeisternihrer Innungen in Arbeitsgemeinschaften ein¬
gesetzt sind, um diä reihenweise eingetretenen Schäden nach
elikgerangriffenzu beseitigen, so sind diese Handwerksmeister
nicht befugt,  anstatt dieser ihnen vorgeschriebenen Ar¬
beiten Reparaturen auf Grund von Einzelauf¬
trägen  auszuführen . Wenn sie das täten, würde die
Wiederherstellungder Massenfchädcn gefährdet werden. Die
einzelnenVolksgenossen, die dadurch gezwungen sind, etwas
zu warten, müssen sich zugunsten der größeren Zahl von
Volksgenossen damit abfinden, daß ihre Handwerksmeister zu¬
nächst für sie nicht tätig werden können."

Iljährigcr DienstjuSiläum. Aus eine 40jährige Mitarbeit kann heuteiei der Firma Wilhelm Jöntzen das NefolgschaftsmitgliedJohannes
Mordhorst,  Obernenlaivd-Rockwtntet, Apfelallee 35, zurückblicken.
Der Jubilar ist als Umdrucke! in den Betrieb eingetreten und hat
sichzum Meister der Abteilung Druckereiemporgearbeitet. Obwohl er
"Mischendas ruhebsrechttgt« Alter erreicht hat, erfüllt er seinen
Posten während der Kriegszeit noch.
köjähr. Arieitsjubiläum. Wilhelm Horn,  Alter Postweg274, kann

am heutigenTage aus eine LöjährigeDienstzeitbeim E.-Werk Hastsdtzurückblicken.

Es wird
- von Dienstag .

bis Mittwoch .

heute verdunkelt:
21 .SÜ Uhr
4.45  Uhr

Bis zu 26 Pfund kewichtszunalMe
Stello . öauleiter Zoel überzeugte sich vom Wohlergehen unserer Bremer Kinder bei seinem Besuch

in den KLV.-Lagern des Salzburger Landes
Stellt). Gauleiter Minister¬

präsident Georg Joel , der sich.
wie berichtet, gegenwärtig in
der Ostmark zur Besichtigung
von Kinderlandverschickungs-
lagcrn aufhält, in denen Bre¬
mer Kinder untergebracht sind,
stattete am 15. Mai einer Reihe
von solchen Lagern im Salz¬
burger Gaugebiet, vornehmlich
im Salzkammergut, einen Be¬
such ab, der bei den Kindern
wie bei den Lehrkräften und
Lagersührern helle Freude her¬
vorrief. Die Mädchen, die in
der Villa Touder  in Gil¬
gen am Wolsgangsce ein ebenso
herrlich gelegenes Lager¬
te im  gefunden haben, wie
die gerade gegenüber dem
„Weißen Rößt" (St . Wols-
gang) in unmittelbarer Nach¬
barschaft des Landhauses „Ohm
Krüger - Jannings " in der
Villa Guth  untergebrach¬
ten kleinen Bremerinnen , zeig¬
ten dem Stell ». Gauleiter die
Schönheiten und Einrichtungs-
vorzüge ihrer Lager mit der
gleichen Begeisterung, wie die
Bremer Mädel. die im
,Platzlhof " und in der
.Parkvilla"  in Strobl,
das ebenfalls am unvergleich¬
lich schönen, von einem Kranz
Pitoresker Berge umgebenen
Wolsgangsce liegt, inmitten
Prachtvoller Gärten ein nach
jeder Hinsicht vorzügliches Unterkommen auszuweisen haben. Es
ist darum nicht verwunderlich, daß sich die Mädchen in die-sen Lagern überaus wohl fühlen und sich in einem Gesund¬
heitszustand befinden, der nichts zu wünschen übrig läßt.
Gewichtszunahmen,  die sich in einzelnen Fällen schon
bis zu 29 Pfund  steigerten , reden nach dieser Hinsicht«ine klare Sprache.

Die Fröhlichkeit der Mädchen, denen der Stell ». Gauleiter
Grüße ihrer Eltern überbrachte und dem die Kinder wieder
Grüße an ihr« Angehörigen aufgaben, überzeugten Pg , Joel,
in besten Begleitung sich die Gauamtsleiter Pg . Denker,
der Gaubeaustragte sür die Kinderlandverschickungim Gau
Weser-Ems und Pg . Kemnitz  sowie der K.-Eebietssührer
Finkentey  mit der Obergausührerin Margret Schnei¬
der  befanden , von der ausgezeichneten Stimmung der jun¬
gen Bremerinnen . Wie sehr sich die jugendlich« Heiterkeit
der Mädel mich den Besuchern mitteilte , geht daraus her¬
vor, daß diese sich gern und zur besonderen Freude der
Mädel auch an deren Singen und Spielen beteiligten.

Anschließend — es war darüber schon Abend geworden-—
besuchte Ministerpräsident Joel noch das Lager der Bremer
Jungen im Gasthos „Römischer Keller"  in Kuchl, am
Fuße des Hohen Göll, das er nicht zuletzt auch infolge der
ausgezeichneten Haltung , die die Jungen zeigten, „hoch in
Ordnung " fand. Mit großer Befriedigung ließ er sich von
der liebevollen Betreuung erzählen, die die Kuchler Bevölke¬
rung und besonders die Frauen Kuchl's den Bremer Zungen

5Ii1 sichtlichem Verxnüxen kneiktZieltv. Ornileitci- ftoei einer kleinen vreinerin
im KK/V.-ImAer„Villa 6ntli" am IVolkKanxsee in ftie üicÜAeivoi-«teilen IVuvAeniinit danamtsleitvr Denker  lackt «lanu.

angedeihen lassen. Abschluß der Besuchssahrt durch Salzburger
Kinderlandverschickungslagermit Bremer Kindern bildete die
Besichtigung des Mädchenlagers in der „Alten  Post " in
Golling am Tennengebirge, dessen Insassen der vorgerückten
Stunde wegen allerdings bereits in den „Federn" lagen, die
es sich aber trotzdem nicht nehmen lassen wollten, den lieben
Besuch aus ihrer Heimat an ihren 64 Betten zu begrüßen.
Der Stellt). Gauleiter ging denn auch mit Vergnügen durch
die sauberen Räume, den kleinen Mädchen einzeln die Grüße
der Heimat und Gute Nacht zu sagen. Den Bremer Kindern
all dieser Lager brachte so der 15. Mai eine unvergeßliche
Freude.

Die Wassen-si stellt sm Monat Mai vordringlich Frei¬
willige der Jahrgänge 1999—1924 mit und ohne Dienstzeit-
verpflichtung ein. Hingewiesen wird im heutigen An¬
zeigenteil  auf die Bekanntmachung der Waffen-it , aus
der die näheren Bedingungen zu ersehen sind. Auskunft und
Meldung bei dem Ergänzungsamt der Wasfen-si, Ergän-
gungsstelle Nordsee (X), Hamburg 13, Mittelweg 161, Fern¬
sprecher Hamburg 44 58 82/83.

Die Mütterberatung Borgfeld findet ausnahmsweise am
Mittwoch dieser Woche statt, künftig jedoch 14täglich donners¬
tags in der Schule zu Borgseld. Die Mütterberatung Schule
Eeneral - Ludenüorss - Straße  sällt am Donners¬tag aus.

Ztellv. Dnnieiter ooI,  OherKankiihi-erin ill. 8ehnoifter (link ), hinter «lein 8tellv. Danleiter) null 6 »n-
amtsckeiter Kemnitz (im Hilfte rechts) taten in 8trokI am ZVolkZanKsee Kern dei üem knnftKesanA mit:„Da xokn wir immer tieker. . ." (KDV.-Imxei- „Darkviila") . rlukn.: Lutschers, (2)

Loknstop auch für Hausgehilfinnen
Im Reichsarbeitsblatt erläutert der Sachbearbeiter des

Reichsarbsitsministsriums , Regierungsrat Dr. Knolle, die
jüngsten Anordnungen des NeichsarbeiLsministers über tue
Lohngestaltung. Er wendet sich dabei gegen diejenigen ein¬
zelnen Betriebssichrer, die unter ossener Verletzung des Loyn-
stops oder sehr großzügiger Auslegung die Arbeitsbedin¬
gungen über das heute vertretbare Maß hinaus zu ver¬
bessern suchen, um sich so die gewünschten Arbeitskräfte zu
erhalten oder neue zu beschaffen. Es habe ihnen von vorn¬
herein klar sein müssen, daß der nationalsozialistische Staat
diese aus rein egoistischen Gründen ersolgte Verletzung seiner
Gebote nicht hinnehmen würde. Eine Reihe hoher Ordnungs¬
strafen hätten auch bereits diesen Betriebssichrer» deutlich
gezeigt, daß der aus wichtigsten kriegswirtschaftlichen Grün¬
den gebotene Lohnstop nicht ungestraft Übergängen werden
könne. Der Reichsarbcitsministcr habe bereits Borsorge
getroffen, daß durch eine verschärfte Ueberpru-
snng der Betriebe  alle Fälle einer unzulässigen Er¬
höhung der seit dem l6 . Oktober 1939 geltenden Lohnsätzebekannt werden und dann die verdiente Strafe finden.

Bei Erwähnung der neuen Anordnung über die Einstell-
gehülter für kaufmännische und technischeAngestellte verweist
der Neserent aus die von den meisten Treuhändern schon
erlassenen Vorschriften über die Einstellgchäiter sür weibliches
Büropersonal , Stenotypistinnen und Sekretärinnen . Danach
darf im allgemeinen die Einstellung nur zu dem Gehalt er¬
folgen, daS das GesolgschaftSmitglied im alten Betrieb hatte.
Diese Treuhänder-anordnungen bleiben bestehenund gehen dem
allgemeinen Grundsatz der neuen Anordnung des Reichs-
arbeitsministcrs vor. Dieser allgemeine Grundsatz besagt, daß
Neneinstelliiiigen höchstens zu den Sätzen crsolgen dürfen, die
am Tage des Inkrafttretens des allgemeinen Lohnstops —dem 16. Oktober 1939 — im Betriebe sür die betressendeTätig¬
keit gezahlt wurden. Soll bei einem Wechseldes Arbeitsplatzes
eine Gehaltserhöhung ersolgen, dann muß der Betriebsführer
dies beim Treuhänder anzeigen.

Durch eine weitere Anordnung hat der Reichsarbeits-
minister auch das Ausrücken im Lohn oder Gehalt unter
stärkere Kontrolle gestellt. Unerlaubte Lohn - und
Gehaltserhöhungen werden b « st rast.  Das
gilt nicht nur sür die Wirtschaft und die srei « n Be¬
rufe,  sondern auch für die Haushaltungen . Auch Haus¬
gehilfinnen  dürfen grundsätzlich nicht mehr Lohn er¬
halten, als sie an dem erwähnten Stichtag des Lohnstnps
im Haushalt tatsächlich bezogen haben. Eine Erhöhung ohne
Erlaubnis des Treuhänders ist strasbar. Denn es geht nicht
an, daß einige 'wenige, vielleicht sogar kinderarme Familien
durch Locklöhne Hausgehilfinnen anwerben, während andere,
vielleicht kinderreiche Familien , die besonders dringend Hilfe
brauchen, ohn« solch« Hilfe bleiben müssen, weil sie derartige
Lohnerhöhungen nicht mitmachen können.

Zweifelsfragen um die Punkte geklärt
Der Reichsbeauftragte für Kleidung und verwandte Gebiete

hat eine Reihe von Streit - und Zweifelsfragen der Spinn-
stossbewirtschaftilngentschieden. Folgendes davon ist von all¬
gemeinem Interesse:

Zum Bezug von kartenpslichtigen Spinnstosfwaren im Wege
des Versandes  können die Verbraucher die erforderlichen
Punkte der Kleiderkarte selbst abtrennen und dem Waren¬
lieferanten übersenden. Kann die Ware nicht geliefert wor¬
den, so daß der Verbraucher die Punkte zurückerhält, so muß
er beim Wirtschaftsamt den Sachverhalt nachweisen und kann
dann eine Bescheinigung beantragen, die den Einzelhandel
ermächtigt, die abgetrennten Punkte anzunehmen. Burschen-
anzüge  der Größe 38 mit langen Hosen gelten nicht als
Männeranzüge , sondern sind sür den aus der Kleiderkarte
für Knaben vorgeschriebenen Pnnktwert abzugeben. Wickel¬
gamaschen  sind mit vier Punkten zu bewerten. Sogenannt«
Moltonstrecker (S che u e r tu chg e w e b e) ist bezugsbe-
schränkt und nur aus Bezugscheine erhältlich. Fertige
Scheuertücher  sind dagegen nach wie vor nicht bezugs-
beschränkt. Auch S t r u m p f g a m a s che n sind nicht be-
zngsbeschriinkt.

flus dem Bremer Südosten
Mütterehrung . Wie überall, wurde am Sonntag auch in Bre¬

mer Südosten die Verleihung von Ehrenkreuzen an kinder¬
reiche Müller vorgenommen. Sehr eindrucksvoll war die
Feierstunde im Gemeinschastshaiis Sebalds brück  In
dem schön geschmücktenRaum hatten sich die Mütter einge¬
sunken, zu denen Pg . .Heinrich Lange  über den Sinn des
Mntterkreuzes sprach. Hohe Worte sand er für das Wirken
der deutschen Frau , die die Kulturgüter , die der Mann schasst,
durch ihre Arbeit und treue Fürsorge erhält und vermehrt.Ein Trio gab der Feierstunde einen geschmackvollenmusika¬
lischen Rahmen, Pimpfe sprachen einen Vorspruch, Jungmädel
fangen. Die Ueberreichung der 28 Ehrenkreuze ersolgte durch
Ortsgruppenleiter Ellmers,  der an Stelle des versetzten
bisherigen OrtsgruppenleiterS Studt die Ortsgruppe Sebalds-
brück jetzt führt. Unter diesen Kreuzen befanden sich7 goldene,
6 silberne und 15 bronzene. Sämtliche Mütter wurden durch
eine Blumenspende erfreut. — Anschließend an diese Feier¬
stunde sand noch eine Kindesleite statt. — In der Orts¬
gruppe Alt - Hemelingen  lag nur ein bronzenes Ehren-
kreuz zur Verleihung vor, das durch Ortsgruppenletter Po¬
pen cord  der Mutter in ihrer Wohnung überreicht wurde.
Erwähnt sei, daß in dieser Ortsgruppe die Frauenschafts-
lerterin am Muttertage die Mütter und Frauen der gefallenen
Wehrmachtsangehörigen besuchteund ihnen Blumen brachte. —
In Arbergen  wurde ebenfalls ein goldenes Ehrenkrcuz
einer Mutter durch den Ortsgruppenleiter überbracht.

Bas zeitgemäße Bezept
Tfticrkoljl mit Tomate « in Büchse»

takt hierin etwas Haserflockenals Bindemittel ausquellen igibt den kurz durchgehacktenKohl hinzu, lägt diesen lur, du
kochen; abschmecken mit Salz und Zucker. Zum Schluß aiht uaus der Do;e abgezogeneTomaten dazu.

__ Copyright bei kclwiMck -tluvXs -Vscksg . lslprlg

(11. Fortsetzung)
Manche aber hält draußen das selige Dunkel- noch fest.
Da Eoh, noch auf die stämmig schiebenden Rücken trom¬

melnd, als letzter hinausgedrängt wurde, sog er mit vollen
Lungen gierig die kühlere Lust ein und trat rasch seitwärts
unter die Gruppe der alten Hvseichen, deren «schatten so
dicht war, daß man kaum ihre grauen Stämme erkannte.
Er achtete nicht, daß Arp ihm solgte, einen derben Knüppel
vom Boden raffend, und gerade zu wuchtigem Schlage aus¬
holte. als plötzlich jemand mit einem Aufschrei neben Goy
wrang, ihn umklammerte und beiseite riß. Der Hieb ging
vorbei, der Arigreiser stolperte fluchend davon und war rasch
verschwunden.

Eoh hielt ein zitterndes Mädchen fest. ihr Körper bebte,
und ihre Arme, die sie im Dränge zu schützen um seinen
Nacken geschlungen hatt«, zuckten wie im Krampf. Er hatte
einen Hieb mehr oder weniger jetzt nicht gezählt und lachte
nur über ihre Angst. Da sie sich aber gar nicht beruhigen
konnte, saßt« er in übermütiger Laune ihren Kops und
küßte sie sest auf den Mund . Eine Sekunde schien es , als
duldete sie es willig , dann riß sie sich erschrockenlos . ohne
einen Laut, und lies hastig davon.

Aergerlich, daß er sie nicht erkannt hatte, sprang er ihr
vvch, aber er suchte vergeblich und trat endlich enttäuschtund verwundert wieder ins Saus,

In der Tür stand Hille — war sie es gewesen? Nein , Hille
war kleiner und schlanker— nun, dann mochte es sein, wer
wollte — war dies eine Nacht zu grübeln? Er schüttelte
den Kopf, dann hatte er Hille am Arm und schus sich ge¬
waltsam Platz. Es war noch weit bis zum Morgen , und
heute, heute lachte das Leben, das wollte getrunken sein.
- Ach, die Musik — sie macht den Männern das Herz toll
und weit und die Mädchen selig und weich ES waren siaier
schlechte Musikanten, die drei — wie hätten sie Künstler sein
können, sie. deren Lände so steif waren von harter Arbeit,
daß die Finger nur ungelenk sich bewegten? Die Trompete
war von unbarmherzigen Stößen verbeult und verbogen, die
Klarinette Ireitschte und die Geige wurde grausam Niitzhnn»
oelt — aber die Ohren, die diese Musik vernahmen, hörten
u°ch unverbildet den Takt der Freude und die jauchzende
Melodie des Lebens heraus , die das Blut rascher kreisen läßt
und die Kerzen jubeln macht, .

Goy tanzt. Es ist ihm gleich, wen er führt — sind sie nicht
allesamt jung und froh mit ihren lachenden Augen? Aber
wu liebsten tanzt er mit Hille, die so leicht sich dreht wie eine
ueber. Sie streicht sich, erglüht und zerzaust, das wirre Haar
au? der Ltirn und sragt: „Wo ist Almke?" Sie sehen sich

um — Almke ist nirgends zu finden, niemand hat sie be¬
merkt, sie ist heimlich auf und davon.

„Sie hat einen Liebsten gesunden!" lacht Eoh . aber Hille
schüttelt den Kops — das weiß sie nun besser, nein, einen
Liebsten hat Almke noch nicht, Almke ganz bestimmt nicht!

Doch wer hat heute Zeit, sich um andre zu kümmern?
Schon schmettert die Trompete von neuem zum Tanz —weiter , nur weiter! «

In der Ecke sitzt Arp und trinkt. Tanzen kann er nicht
mehr — mühsam hält er sich noch auf der Bank, und der
Kopf liegt ihm schon aus der Platte . Goy rüttelt ihn einlnal
im Dorbeigehn übermütig an der Schulter, da sährt er hoch,
erkennt seinen F̂eind und sieht ihm wild ins Gesicht. „Du
— du —," lallt er und hebt die Faust, aber Eoh drückt sie
lachend nieder und geht. Arp sieht ihm nach, dann greift
er in die Tasche, legt ein Schächtolschenvor sich hin und
zerschmettertes mit einem einzigen Hieb.

„Verdammte Sepe — du hast mich betrogen", schnaubt er.
Dann gleitet er schwer unter den Tisch. Ueber ihn schmettert
die Musik, und die Lehmdiele, aus der er liegt, dröhnt unter
den wuchtigen Sprüngen der Mädchen und Burschen, die
unermüdlich sind in der Ueberfülle ihrer brausenden Lebens¬
kraft.

Der Kroger hat hinter den letzten die Tür verrammelt.
Müde, mit vollen und schweren Taschen, in denen die Geld¬
stückeklingen, wandern die Musikanten nach Haus.

Es ist eine Nacht, in der alle Erdgeister aus ihren Schlupf¬
winkeln kriechen und ihr tolles Wesen treiben; aber wer
aus der ossenen Straße ziehst spürt sie wohl nicht. Die stillen
Feldwege und Knicks, der schmale Psad durch « n Busch, die
einsamen Heckenan den Weiden entlang , der heimliche Weg
durchs Moor, sie alle sind voll von ihnen. Das ist ein
Wispern und Kichern und Raunen , bald spöttisch und wirr,
bald süß und leise — aus dem Schallen der Sträucher, aus
dem Nebel der Wiesen, aus dem lockenden Moos , das die
Füße so wohlig umschmeichelt— überall klingt es heraus.

Die Alten versteh« es nicht mehr. Mit knickigen Knien,
die müden Augen schon halb geschlossen, die Lippen noch
schmatzendvom letzten Trunk her bewegend, so schlarren sie
den mulmigen Tandweg entlang , gähnend und torkelnd, halb
gezogen von der kräftigen Hand der Genossin — müde, achso müde!

Aber die Jungen ! Die haben ein keines Ohr sür das heim¬
liche Weben und Wispern und folgen ihm willig . Kein
Umweg ist ihnen zu weit — raunt es nicht lockend herüber
aus dem dichtesten Dunkel Im Busch? Dort müßen sie lau¬
schen. dort unier dem breiten Holunder am Wall , dort unter
den schwarzen Kiefern im Tand — ja, dort, und dort, und

dort — überall , wo es still ist, verschwiegen und heimlich.Ach, sie versteh» sich gut, es bedarf keines Wortes und keiner
sanften Gewalt — nur die Herzen sichren den Fuß, und die
Herzen wissen den Weg.

Und nun tollen die Erdgeister lauter, wie übermütige
Schelme, sie kosen und kichern im ganzen Feld, Die Erd¬
geister sind uralt , aber nur die Jugend versteht ihr Lied.
Und die nur in den blühenden Nächten der Liebe — zuzweit.

Das Saus der alten Aleit steht dunkel im Moor, und das
Moor ist so recht ein Tummelplatz sür allerhand Geister und
nächtlichen Spuk, Die Nebelfrau hängt ihren Schleier an die
zarten Zweige der Birke und winkt, und die alten ver¬
krüppelten Fuhren hocken schief aus einem Bein wie putzige
Kobolde am Weg, schneiden drollige Gesichterund halten mit
ihren krummen Armen gefällig das schwarze Dach ihrerWipfel gespannt, damit kein neugieriges Sternlein daruntcr-
sehe. Der Boden federt und wiegt bei jedem Schritt — leise
und weich, wie ein Traum so leise und weich. Und das Heide¬
kraut breitet ihnen seinen Pelz noch unter die Füße Die
Sterne wollen ihre spitzen Pseile herabschießen, aber der
samtno Mantel der Nacht fängt sie auf, und mir rieselnde
Funken huschen wie ein goldenes ..Flimmern durchs Dunkel.

UeberS Moor wandern Hille und Eoh. Ach, sie sind jung
und versteh» das Flüstern und Rannen der Geister, das
Singen und Klingen — es ist ja das Lied ihres Blutes , die
selige Stimme der Erde, die Sprache der Liebe und Jugend.

2s1ehllULL ! Lul -H Dalw.

„Hinter dem Menschen arbeitet und geht ein
langsamer Strom — wie die Lava des Ve¬
suvs —, der glühend ihn verzehrt und zermalmt,
wenn er ihn ergreift ; aber der Mensch schreite
nur tapfer vorwärts und schaue oft rückwärts,
so entkommt er unbeschädigt ."
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Und sie sind so versunken darin, daß sie das zornige Brum¬men nicht hören, das Drohen und Schelten der kleinen Ko-
bold« als hinter ihnen noch einer über den Moorwcg
schleicht. Dessen Herz ist voll Eifersucht, Grimm und Haß,

Nebenfrau schlägt ihm den Schleier in Fetzen um
die Ohren. Die wilden Brombeerranken werfen ihm Schlin¬
ge» vor die Füße, all« Erdgeister toben voll Zorn, und die
Siihrenstrünke schneiden ihm grimmige Fratzen.

Goy und Hille hören nur das andere Lied. Sie zögern
bei ied«m Schritt — da ist so vieles , auf das sie lauschen
muhen am Wege, aber wie langsam die Füße sich auch regen— letzt sind sie doch schon am Ziel,

Das kleine Haus liegt dunkel und schläft, die Strohdach-mütze tief über die Ohren gezogen, fast bis auf die Erde
herab, so daß die -Fenster nur eben darunter hinwegsetznkönnen.

Hille atmet hoch auf — sie will sich aus Gohs Armen lösen,
ober da steht eine Bank neben dem Sod . und dichte Haselnuß-
strancher stehen darum, die locken sie zu sich her, die jungen
Menschen Und die Sträucher schlingen ihren Schatten zärtlich
um ihre Liebe, die kleinen Erdgeister hocken im Wurzelwerk
still — ^ s° süh und so

Da kracht und poltert es jäh , ein Fenster zerklirrt , und
ein wildes Gelächter gellt aus : „He alte Lere , wach ausl DerTeufel holt inst deine Dcern !"

Arp hämmert in sinnloser Wut an die Scheiben und
brüllt : „Dreck ist dein Zauber gewesen! Hab ich ihn bezahlt
oder er? Heraus mit den Talern ! Heraus , alte Lere , heraus !"

Doch ehe noch Aleits entsetztes Runzelgesicht am Fenster
erscheint, hat Goy den Rasenden schon in seinen Fäusten;
etwas Ungeheuerliches zuckt ihm durchs Herz, eine wirbelnde

,7 " heftiger Zorn und ein Schmerz , der seinen Ausschrei
erstickt und ihm die Kehle würgt . Arp wehrt sich verzweifelt,
aber er wird hochgerissen und fortgeschleift, quer durch denGarten aufs Moor.

Ein Sumpfloch gluckst auf , der Strampelnde stiegt jählings
hinein . Gvtz hört noch das Klatschen, ein wüstes Geschrei und
Gestammel , dann geht er davon , mitten ins Herz geschlagen.
Er weiß nicht , was war — ein Heiliges ist ihm zertrümmert,
er ballt die Fäuste und zerbeißt sich die zuckenden Lippen.
Alle Sterne sind plötzlich vom Simmel gefallen , zerrissen
ist die samtne Nacht, nur höhnische Fratzen grinsen

(Fortsetzung folgt)
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von Odhsseus bis zum Luftkrieg — Blick in das Innere einer Luftschuhsirene
AIS in Deutschland vor Jahren immer mehr die Erkenntnis

wuchs , daß die kapitalistischen Demokratien mit wachsender
Mißgunst auf die Erfolge des nationalsozialistischen Reiches
sahen und den Ring der Einkreisung zu schmieden begannen,
wurden alle Möglichkeiten eines von England betriebenen zu¬
künftigen Krieges „ einkalkuliert ". Dazu gehörten die Mög¬
lichkeiten des Luftkrieges auf zivile Ziele.  Es
galt Vorkehrungen zu treffen , um die Bevölkerung rechtzeitig
vor dem Anflug feindlicher Flieger zu warnen und zum so¬
fortigen Aufsuchen der Lustschutzräume zu veranlassen.

Bei den Großstädten und den riesigen , von der Zivil¬
bevölkerung bewohnten Landstrichen mußte ein weit hörbares
Warnmittel angewandt werden . Außerdem sollte das Warn¬
signal von dem Entwarnungssignal  leicht zu
unterscheiden sein . Hier ergaben sich besondere Schwierigkeiten,
denn hohe Häuser bilden einen Schallschatten , d . h . sie ver¬
schlucken sozusagen die Töne . Hierfür galt es ein Gerät zu
entwickeln , das auch bei solchen Verhältnissen über viele hun¬
dert Meter hörbar sein sollte . Man erinnerte sich der schon
lange bekannten Geräte zur Erzeugung von Tönen bestimmter
Höhe , der Sirenen.  Woher kommt nun dieser merk¬
würdige Name?

Zeder hat schon von den Irrfahrten des Odhsseus gehört.
der seinerzeit nach dem Trojanischen Kriege nicht nach Hause
finden konnte und auf seiner Fahrt vielerlei erlebte. So
wird erzählt , er sei auch an einer Insel Vvrbeigesegelt , wo
Jungfrauen , Sirenen  genannt , mit Zaubergesang die
Vorüberfahrenden anlockten . Für die Schiffer war es
zeitig eine Warnung , anzulegen , denn wer sich anlocken ließ

getöbalso die Warnung nicht beachtete , wurde getötet . Odhsseus
ließ seinen Gssährten die Ohren mit Wachs verstopsen , sich
selbst aber am Mast festbinden . Sein Schiff aber fuhr vor¬
bei , ohne anzulegen . Die Sirenen stürzten sich ins Meer,
da sie nur solange leben sollten , als jemand durch ihren Ge¬
sang unbetört blieb « . So erzählt der alter Homer . Vor¬
richtungen , die weithin über das Wasser reichende Töne er¬
zeugten , wurden seitdem Sirenen genannt . Sie warnen also
vor Gefahren . Denken wir nur an die ' Dampsersirenen und
Nebelhörner auf Leuchttürmen.

Frühzeitig schon hatt « man entdeckt , daß beim Blasen von
Lust durch , waagerechte , sich drehend « gelochte Scheiben Tön«
erzeugt werden . Aber nicht nur in der Lust , sondern auch
unter Wasser  tönen diese Schallerzeuger wenn sie mit
strömendem Wasser an Stelle von Lust angetrieben werden.
Beim Anblasen der Scheiben , die am Rande mit gleichmäßig
verteilten Löchern versehen sind , entsteht «in Luststronk , der
durch die sich vorbeidrehenden Löcher regelmäßig unterbrochen
wird und dabei Schwingungen  der Lust oder des Wassers
erzeugt . Die Schwingungen , in gleichmäßiger Folge ein¬
setzend , verschmelzen zu einem Ton , der sich weit sorchflanzt.
Die Höhe des Tones wird durch die Anzahl der Schwingun¬
gen je Sekunde festgelegt . Wenn man nun gegen jedes Loch
der Scheibe mit Dampfdruck gleichzeitig bläst und alle Lust-
ströme so beim Drehen der Scheibe fortwährend unterbrochen
werden entsteht der sehr laute , etwas singend «, durchdrin¬
gende Ton , wie wir ihn besonders bei Schissen als Signal
kennen . Dieser Ton wird im Sprachgebrauch oft als „ Tuten"
bezeichnet.

Dampf steht nun nicht überall zur Verfügung , deshalb sind
für die Warnung bei Fliegeralarm nun durch die deutsche
Technik Sirenen mit Motorantrieb  entwickelt
worden . Ein elektrischer Motor dreht sehr schnell ein Laufrad
in einem Gehäuse . Das Laufrad ist als Trommet mit z, B.
sechs bis acht Zellen ausgebildet , die je eine Oeffnung an der
Achse und am äußeren Anfang haben . Von innen . strömt

Schuhe auf Neichskosten
Die Gaudienststelle Weser -Ems der NSKOB.  teilt mit:
Mit Wirkung vom 1 . April dieses Jahres erhatten bein-

amputicrte Kriegsbeschädigte und Kämpfer
der nationalen Erhebung,  soweit sie unter das
RGB . fallen , auf Rcichskosten Schuhs geliefert . Der Antrag
muß bei der in Frage kommenden Orthopädischen Versor¬
gungsstelle gestellt werden . Der Erlaß sieht vor für einseitig
Beinamputierte für das erhalten gebliebene Bein die Liese-
rung von zwei Senkfußsohlen und für den Kunstsuß einen
fabrikmäßig hergestellten Prothefenschuh . Soweit noch keine
Schuhe auf Reichskosten geliefert wurden , liegt zwischen der
ersten und zweiten Ausstattung mit drei Schuhen eine Frist
von sechs Monaten . Ersatzbeschaffung hierfür kann frühestens
nach 18 Monaten erfolgen . Maßschuhe werden nur in solchen
Fällen geliefert , wo der Gebrauch fabrikmäßig hergestellter
Schuhe nicht möglich ist . Hier kann der Antrag auf Neu-
beschassung beim üblichen Verschleiß frühestens nach zwei
Jahren erfolgen . Bei Doppelbeinamputierten , welche ihre
Schuhe bislang selbst beschafft haben , kann bei anerkannter

AntragDringlichkeit sofort der Antrag auf zwei Paar Prothesenschuhe
gestellt werden . Anträge auf Ersatzbeschaffung sind frühestens
ein Jahr nach Lieferung des letzten Paares zulässig.

Mit dieser Anordnung ist trotz des Krieges wiederum eine
Verbesserung getroffen worden , welche von den Beinampu¬
tierten dankbar begrüßt wird . Gleichzeitig darf aber auch
erwartet werden , daß mit Rücksicht auf den Kriegswirtschafts¬
plan jeder Beinamputierte sich dafür einsetzt , daß das gelie¬
ferte Schuhwerk sorgfältig behandelt  und damit zu
einer langen Tragdauer beitragen wird . Weitere Auskunft
geben alle Dienststellen der NSKOV.

die Lust in die Zellen . Sie wird beim Drehen des Rades mit
ungeheurer Kraft nach außen geschleudert und versucht zu
dem Loch am Ende jeder Zelle herauszukommen . Das sest-
stehende Gehäuse um dieses Zellenrad hat ebenfalls sechs bis
acht Löcher . Die Lust kann nun nur dann heraus , wenn das
Loch einer Zelle gerade einer Oeffnung des Gehäuses gegen¬
überliegt . Beim Drehen kann nun die Luft nur stoßweise
heraus , und zwar dann , wenn sich die Oeffnung einer Zelle
gerade an einem Loch im Gehäuse vorbcibewegt . Sie erzeugt
dabei durch den starken Druck den so weit reichenden Ton.

11m nun das an - und abschwellende Heulen  zu
erreichen , wird der Motor im Abstand von einigen Sekunden
ein - und ausgeschaltet . Beim Einschalten läuft er schneller.
beim ^ Abschalten langsamer , entsprechend erhöht sich der Ton
der Sirenen und wird tiefer . Wir hören dann das charak¬
teristische Heulen des Fliegeralarms . Bei dem Signal „Ent¬
warnung"  wird der Motor einmal eingeschaltet und läuft
dann ununterbrochen die jeweils vorgeschriebenen Minuten.
Hierbei wird der Dauerton erzeugt , d . h . die Sirene singt
ihren eigenen Ton . Um nun eine gute Abstrahlung des
Schalles zu erreichen , erkennen wir an den aus den Häuser¬
dächern angebrachten Sirenen immer mehrere übereinander-

ich unten offene Glocken , die dem Schall eine sehrliegende nach
große Reichweite ermöglichen . Durch die Einrichtung bestimm¬
ter Schaltvorgäng « ist es möglich , die Sirenen weiter Ge¬
biete gleichzeitig  in Betrieb zu setzen.

Unter dem fsoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Osterholz . Heute , 20 .00 llhr , Pol .-Leiter -Sitzung im
Landhaus , Osterholzer Hesrstratze.

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppe » Hans Rickmers , Schwachhausen und Pagentor » .

Mittwoch , 21 . Mai , 20 Uhr , Heimabend in der Vürgermeister -Sinidt-
Stratze 2.

Hitler -Jugend
MHJ . 4/75 . Mittwoch tritt -die A- und V -Schar um 10.15 llhr auf

dem Seprationswerk an . Die E -Schar um 18.00 Uhr.
E - s. 4/75 . Dienst am Mittwoch , 21. Mai : Schar 1 tritt um

20 .15 Uhr in Oberneuland beim Parteihaus an . 2 RM , 100 -8n >mm-
Fleischmarken und 1000-Eramm -Brotmarken mitbringen . Schar 2 tritt
um 20 Uhr in Borgseld bei der Schule an . Sportzeug mitbringen.

Gefolgschaft 2/75 lSchwachhauscn ) . Dienst am Mittwoch , 21 . Mai:
A-Schar 10.S0 Uhr , B -Schar 18.00 Uhr Schwachhauser Schule , mit
Sportzeug.

Motorltamm ^ 5. Zu der Trauerferer des. . - . . - - - - Junggenossen Reinhold
Ott tritt die Motorgesolgschast 0/75 Bremen -Neustadt am Mittwoch,
21 . Mai , nist 14.15 Uhr Langemarckstrahe , Ecke Neuenlander Straße,
an (Endstation der Linie 6) . Winterdienstanzug mit Trauerflor.

Ees . 10/75 tritt Mittwoch , 21. Mai , um 20 Uhr an der Kamerun-
stratze an.
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NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Erahn . Mittwoch , 21 . Mai , 10.00 Uhr , Eemeinschafts-

abend rm Otio -Telschow -Haus.

HINWEIST
Msr kokgsncts ttlttsilungsn
gskörsn rum ünrslgsntsit.
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Der sür heute angesetzte Vortrag : „ Das lebendige Erbe

des Griechentums ", 6 . und letzter Vortrag : Pros . Dr . H.
Knitter m eher „Der Mensch und das Schicksal " wird
auf Freitag , den 23 . Mai , verlegt.

I Verein Vorwärts . Hauptversammlung am
zMittwoch , 28 . Mai,  2V llhr . Tagesordnung:
s Jahresbericht , Nechnungsablage , Festsetzung des Ver¬

einsbeitrages , Wahlen und Mitteilungen.

Hum Reiter geboren
„Zum Reiter ", sagt ein altes Wort , um Reiter muß man

geboren sein . Wer es nicht ist , der kann vielleicht lernen, ^ aus
einem Pserde richtig zu sitzen , aber niemals das Reiten.

Mit dem Gottesgeschenk des Reiter -seins war wie wenig«
vor ihm und noch wenigere nach ihm der General sehdiltz
an dem Tage seiner Geburt begnadet worden Hatte er den
atmenden Leib eines Pferdes zwischen seinen Knien , dann
verwuchs er mit diesem im Nu so sehr , daß es war , als
kreiste ein Blutstrom durch beide hin Jeder Wunsch , zede
Regung seines Herzens fanden unmittelbar ihren Weg zu
dem Herzen des Tieres . Selten nur bedurfte der Reiter zur
Uebertragung seines Willens der Worte taum le des Zugeis
oder gar der Sporen , in keinem Fall der Peitsche . Jodes
Wittern und Warnen , jedes Schrecken und Scheuen , ledeS
Zanken und Jauchzen deS Tieres hinwiederum empfand des¬
selben Augenblicks der Reiter in solcher stärke , daß er ost-
mals mit guten Gründen glauben konnte , sie waren aus iym

Von nichts sprach daher General Sehdlitz lieber als von
Pferden . Was diesen Gesprächen jeweils vorausging , es .waren
nur Präludien zu dem eigentlichen Wortwerk , um besten
willen allein es sich lohnte , daß Männer — zuweilen halbe
Nächte lang — redend beisammen saßen . War das allge¬
mein « Gespräch zu dem zweiten großen Soldatenthema —
Frauen — endgültig abgebogen , so verließ der Reitergeneral
unweigerlich wenige Minuten später das Zimmer und legte
sich, nachdem er seinen vierbeinigen Lebensgefährten „ Gute
Nacht !" gesagt hatte , zu Bett . Liebe ? Gewiß , es gab nach dem
Reiten und dem Schlachtenschlogen nichts Schöneres aus
Erden . Aber von Frauen konnte und durfte man , seiner Mei¬
nung gemäß , nicht reden . Don Pferden dagegen — unerschöpf¬
lich , was über sie sich nicht nur - sagen ließ . sondern immer¬
fort gesagt werden mußte.

Eines Abends , als in Gegenwart des Königs das Gespräch
wieder einmal aus Pferde gekommen war — was bei ihm
schneller als unter Kameraden zu geschehen pflegte , da Ge¬
spräche über Frauen in dessen Gegenwart sehr bald ver¬
sickerten — , eines Abends vermaß General Sehdlitz sich vor
dem König zu der Behauptung : „ Solange ein Soldat noch ein
lebendes Pferd zwischen den Knien hat , braucht er sich unter
keinen Umständen gefangennehmen zu lassen . Tut er es doch,
dann ist er entweder , ein erbärmlicher Feigling oder ein
schlechter Reiter !"

Alles blickte voller Erwartung auf die Majestät , um jede
Silbe der Zurückweisung aufzufangen , welche dieser Ueber-
heblichkeit folgen mußte . Denn der König hatte in seinen
Kriegen viele Soldaten samt ihren Pferden als Gefangene
verloren , und es waren manche seiner Besten darunter , denen
dieses bittere Geschick widerfuhr . Es stand demzufolge auch
unverkennbar eins Unmutwolks auf der Stirn des Großen
Friedrich , als die herausfordernden Worte des Generals
Sehdlitz gefallen waren . Aber entgegen allem Erwarten
blieben sowohl die Spvttesblitze seiner Augen als auch der
Zorndonner seines Mundes aus . Da der König schwieg , so
schwiegen auch feine Untergebenen zu der srevelhaften Be¬
hauptung des Pferdenarren in ihrer Mitte : und das Ge¬
spräch wandte sich , nach der Weisung des Höchsten Herrn,
von den Pferden sort , wieder , anderen Dingen zu.

Eine Woche darauf setzte Friedrich , der aus Behauptungen
vermessen « ! Art lieber mit Taten als mit Worten seine
Meinung kundgab , ein Reitevgefecht in Havelnähe an . Das
ein « der beiden miteinander ringenden Regimenter befehligte
der König , das andere Sehdlitz . AIs gegen Mittag das
Wechselreiche Gefecht abgebrochen wurde standen immer noch
die Truppen Friedrichs diesseits , die Truppen des Generals
jenseits der Havel . Denn es war keinem der beiden ge¬
lungen , die Brücke , welche ihre User verband — so oft auch
Reitermasten über sie hin und her wogten — endgültig für
sich in Besitz zu nehmen.

Also sprengte nach Abbruch des Gefechtes Friedrich , nur
von seinem allernächsten Gefolge begleitet zu der Havel-
brücke und hielt , sobald er ihre Mitte erwischt hatte , plötz¬
lich an.

<Ähdlitz , der Meinung , daß die abschließende Kritik aus der
Brücke gehaltcm werden soll , sprengt mit seinem Pferde,
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Da ; » leitenKünde!

Herr Bullerjahn , der im ersten Stock eines Miets¬
hauses wohnte , trank nicht , rauchte nicht , tat überhaupt
nichts , was an seinem Körper zehren konnte . Trotz¬
dem war er das , was man ein Nervenbündel nennt.
Sobald er kurz nach den ersten Abendnachrichten seinen
grauen Kops aufs Kissen gepackt hatte , mußte im Hause
alles mäuschenstill sein . Wehe , wenn jemand im vier¬
ten Stock niest « , oder sich das unrasierte Kinn schabte!mit ' ' . .Bullerjahn bunimerte mit dem Besenstiel solange gegen
die Decke , bis der Mörtel rieselte.

Im Hause war eine Gastwirtschaft . Eine steinalte
Wirtin schob in ihr eine so ruhige Kugel , daß man den
Laden sür ein Sargmagazin halten konnte . Eines Tages
wurde die Kneipe verkauft . Ein jugendlich -forsches Ehe¬
paar übernahm sie . Bullerjahn wohnte nicht direkt über
den Wirtschastsräumen , sondern schräg nach links . Trotz¬
dem sühlt « er sich gestört . Er belagerte die Polizei , bis
man einen Beamten zur Schankstätte schickte und dort
Feststellungen treffen ließ . Sie sielen negativ aus . Nicht
das geringste Geräusch aus der Kneipe war in Buller-
jahns Wohnung zu hören . „ Tja ", sagte er , „es be¬
ginnt erst nach der Polizeistunde , wenn der Wirt die
Gäste nicht vorn aus der Ladentür , sondern hinten
über die Treppe aus dem Haus läßt . Das brummt und
rattert und plappert und stolpert . . . . " —

„Sie müssen uns Beweise , Zeugen bringen ", sagte
man auf der Polizei . „ Schreiben Sie sich die Daten der
Störungen auf !"

Bullerjahn kaust « sich ein Notizbuch . Fortan war es
gänzlich um seine Nachtruhe geschehen , denn von früh

bis spät lag er aus der Lauer nach Geräuschen aus der
Kneipe . Seine Wangen fielen ein , sein schütteres Haar
klebte feucht an der aufbegehrenden Glatze , die Augen
brannten ihm im Kop °, die Nerven schlackerten . Einmal
glaubte er gegen )43 Uhr nachts zu hören , wie die
Kneipentür zum Treppenflur klappte und Schritte über
die Stufen zur Haustür gingen . Sofort böllerte Buller¬
jahn seine Kanone ab . Anzeige wegen Ueberschreitung
der Polizeistunde mit Datum und lihrzeit . Am nächsten
Morgen ging er zu allen Mietern . Ob sie das nächtliche
Toben aus der Treppe gehört hätten ? Nein , niemand
habe etwas gehört . Ein betagter Mieter im vierten Stock
hielt sich die Hand hinter die Ohrmuschel : „ Toben ? Ist
ja toll !" — „ Eine Schweinerei dieser Skandal !", tobte
Bullerjahn . — „ Jawohl , Schweinerei !", Pflichtete der
AlM bei . Ihn benannte Bullerzahn als Zeugen . Gerichts¬
verhandlung . Aus der Anklagebank saß der Gastwirt . Er
sagte : „ Möglich , daß meine Schwester einmal bis gegen
2 Uhr geblieben ist , um meiner Frau beim Ausräumen
zu helfen . Das war aber nicht an diesem Tag !" Buller-
;ahn trat als Zeug « aus . Er hing in seinen Nerven wie
eine tote Maus in zerrissenen Hariensaiten . In seinem
Notizbuch blätterte er hin und her , ohne die Eintragung
zu finden . Als er sie endlich entdeckt hatte , war 's eine
falsche . Dann kam der greise Zeuge aus dem vierten
Stock . Er legte sich die Hand hinter die Hörmuschel . . .
„Mein Gott,  sagte der Richter , „ sind Sie etwa schwer¬
hörig ? " — Ja , der Zeuge war 's . Er las das , was man
ihm sagte , von den Lippen ab.

Freisprach sür den Gastwirt . Wenn man jemand
überführen will , müssen die Beweise etwas klarer nnd
stichhaltiger als Bullerjahns ausfallen!
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Mister Barzelar weist Bescheid
Schon viele Tags hatten wir uns auf den dicht verwach¬

senen , schmalen Capoeira -Wegen des brasilianischen Busches
an der Grenze der Staaten Parana und Sao Paulo herum¬
getrieben : kreuz und quer ging es über die bewaldeten Berg¬
rücken des Hochlandes von Parana . Als wir mit dem Auto
nicht mehr vorwärts kamen , mieteten wir uns Pferde und
einen Maulesel als Tragtier . So ritten wir mehrere Tage.
immer hintereinander , die schmalen Saumpfade entlang , berg¬
auf und bergab , wobei wir täglich mindestens acht Stunden
im Sattel saßen . Da bekamen wir einen Hauch zu spüren von
der großen Einsamkeit . Tief im wirklichen brasilianischen In¬
terieur gibt es weder Zeitungen noch Radio ; als die neuesten
Nachrichten von dem großen europäischen Zeitgeschehen er¬
zählte man sich hier meistens Begebenheiten , die schon ein
halbes Jahr und länger zurücklagen.

Kurz vor der Serra da Fundas , der Wasserscheide von
Parana , wo das von zackigen Felsen gekrönte Waldgebirge den
Namen Serra da Boa Esperanca sührt , konnten wir wieder
absatteln und in unserm Auto weiter sahren . Den - Morro
Azul , den blauen Berg . überquerten wir , bergauf und bergab,
die Rechte an der Handbremse , immer im ersten Gang fah¬
rend , wobei es eine weite Strecke durch jungen , mattgrün
schimmernden , stellenlveise von einem gelblich -blauen Schleier
überhauchten Taquara -Wald ging , sahren wir endlich einmal
wieder einen größeren Häuserkomplex vor uns : die mit einer
Kisten - und Streichholzfabrikation verbundene Sägemühle Boa
Esperanca . Hier gab es wieder Zeitungen ; in dem Hotel,
einem größeren Holzrancho , wo wir Kaffee tranken , spielte
sogar ein Radio.

Als wir nach dem Tanken eine kleine Reparatur an dem
Wagen vornehmen mußten , lernten wir den Brasilianer Joao
Eil Barzelar kennen . Er hals uns beim „ Bauen "; seine
ruhige Art , sich zu bewegen und zu sprechen , der feste Blick
seiner grüßen , blauen Augen in dem tiesgebräunten Gesicht
machten einen großen Eindruck aus uns . Natürlich : er war
Brasilianer , schon sein « Eltern waren in Brasilien geboren,
— aber er war europäischer Herkunst . In ihm lernte ich nach
meiner fast ziveijährigen Wanderung durch die brasilianischen
Südstaaten den ersten „Engländer " in Brasilien kennen . Und
als er mir das sagte — er sprach übrigens kaum noch zwanzig
Worte seiner großelterlichen Muttersprache — , da war ich
doch mächtig neugierig , nach unserer , allen ZcitungS - und
Nadiomeldungen verschlossenen Waldreise gerade von ihm
etwas von den neuesten Nachrichten aus Europa zu hören . Er
tat es mit großer Bereitwilligkeit , ruhig und sachlich , mit
der Kühle der vererbten weltmännischen Manieren eines
Serrenvolkes , — nach Generationen noch ein echter Engländer.
Und als ich ihm , sür sein « Liebenswürdigkeit dankend , einig«
diesbezügliclm Komplimente sagte , quittierte er meine Aner¬
kennung über die ausfallende Wahrung charakterlich «!: Be¬

sonderheiten eines Briten in seinem Wesen mit einem stolzen
Lächeln.

Er hatt « in Ria de Janeiro eine Technische Hochschule be¬
sucht und bekleidet jetzt im Hochland von Parana die Stelle
eines Verwalters großer Ländereien , in der Hauptsache mit
Vermcssungsarbeiten betraut . Bei einer Flasche brasilianischen
Landweincs wurde er gesprächiger , ohne allerdings redselig
oder gar leutselig zu werden , wir fragten nur , und er ant¬
wortete ruhig , ohne jedes Pathos . Ja , er sei ein „Englän¬
der ", und er rühme sich seiner Abstammung in gleicher Weise,
wie es die Deutsch -Brasilianer und die vielen hier geborenen
Italiener und Japaner täten , — aber er verurteile die der¬
zeitige englische Politik . Don dieser schonungslosen Offenheit

waren wir tatsächlich ein wenig betroffen . Aber Senhor Joao
Gil Barzelar hat als „ Engländer " die „ Deutschen " in Bra¬
silien ' kennengelernt , darüber hinaus hat er die Brasilianer
deutschstämmiger Herkunft schätzen gelernt und erfahren
müssen , daß er mit ihnen am besten auskommt , er sich mit
ihnen am besten versteht ; und er hat es nie verstehen können,
daß sein Mutterland die von dem Führer der Deutschen jahre¬
lang ausgestreckt « Freundeshand immer wieder ausgeschlagen
hat . England ist seiner artgemäßen Tradition , seiner blut-
gcbundencn . nordischen Verpflichtung untreu geworden , schloß
Gil Barzelar , und England muß demzufolge auch seiner welt-
herrschastlichen Tradition verlustig gehen ! Es seien im Laufe
der Menschheitsgeschichte schon ganz andere - Weltreiche unter¬
gegangen — diesen Satz sprach Gil nicht ganz aus ; er leerte
mit stillem Ernst sein Glas.

Im strömenden Regen nahmen wir Abschied , nicht ohne daß
uns Mister Barzelar noch in echt englisch -hrasilianischer Gast¬
freundschaft sein Haus zur Verfügung gestellt hätte . Aber wir
mußten weiter , schieden als Freund « und überquerten an dem¬
selben Tage noch die Serra da Boa Esperanca , das Gebirge der
guten Hoffnung.

Das Ilrmeter ist entthront
Wellenlänge ersetzte den Erdmendianquadranten — Ein neuer Erfolg der deutschen Wissenschaft
Durch Forschungen der Physikalisch -Technischen Neichs-

anstalt in Berlin konnte das bisher von allen Kultur-
staaten anerkannte , jedoch ungenaue „ Urmetcr " als
Maßeinheit entthront und an seine Stelle das „ Kad-
miummctcr " gesetzt werden.

In der „ guten , alten Zeit "-- herrschte auf dem Gebiet der
Maße und Gewicht « überall « in heute unvorstellbares Durch¬
einander . Jedes Ländchen und jede Stadt hatten ihre eige¬
nen Methoden , beispielsweise den Inhalt eines Sack Getreides,
eines Becher Weins oder die Länge eines Stück Tuches zu
berechnen . Betrügereien , Erschwerung von Handel und Ver¬
kehr und andere Unzuträglichkeiten waren hierdurch an der
Tagesordnung . Darum war man frühzeitig aus Abhilse in
dieser Richtung bedacht . Schon 1727 schlug Weidler den Ab¬
stand der Pupillen bei "erwachsenen Menschen , 1771 Andreas
Böhm den Fallraum eines Körpers in der ersten Sekunde
und John Herschel den zehnmillionsten Teil der polaren Erd¬
achse als Längeneinheit vor . Nach Beendigung der Grad¬
messung in Peru glaubte Lacondamine das langgesuchte na¬
türliche Maß in der Länge des Sekundenpendels am Aequa-
tor gesunden zu haben und meißelte aus das Denkmal im
Jesuitenkloster zu Quito die stolzen Wort « ein : , Msnsurs,s
naturulis sxsniplur , uitnam sk univsrsalwt ! "

Die Mathematiker vermochten sich jedoch über dieses Ver¬
fahren nicht zu einigen . Eine im Mai 1700 aus Beschluß
der französischen Nationalversammlung eingesetzte Kommission
hielt es vielmehr sür angebracht , als Naturmaß den zehn¬
millionsten Teil eines Meridianquadranten zu wählen , zu

welchem Zweck „eine Eradmessung von Barcelona bis Dün-
kirchen vorgenommen wurde.

Später haben sich alle Kulturstaatsn dieser Auffassung an¬
geschlossen . Auf diese Weise entstand das Meter,  das wir
heute noch alle im täglichen Leben als Maßeinheit benutzen.
Jede Nation — insgesamt vierzig an der Zahl — erhielt einen
Platin -Jridium -Stab , - der an Länge genau mit jenem über¬
einstimmen sollte , der auf Grund der Gradmessung zwischen
Barcelona und Tünkirchen als der zehnmillionstc Teil eines
Meridianquadranten festgestellt wurde . Auf Deutschland ent¬
fiel das „Armeter Nr . 18 ", das in den Kellergewölben der
Physikalisch -Technischen Reichsanstalt in Berlin -Charlvtten-
burg eine Heimstatt fand . Dort wird es ' bis zur Gegenwart
sorgfältig aufbewahrt.

Neuere Forschungen haben jedoch ergeben , daß das heutige
internationale Normalmeter keineswegs genau mit seinem geo¬
graphischen Vorbild übereinstimmt und daher den Anfor¬
derungen der modernen Industrie und Wissenschaft nicht
mehr genügt . Direktor Dr . Kösters von der Physikalisch -Tech¬
nischen Reichsanstalt ist es nun mit seinen Mitarbeitern ge¬
lungen , an die Stelle des unzuverlässigen Urmeters eine
zehnfach genauere Maßeinheit in der Wellenlänge der
roten Kadmiumlinie des Spektrums  zu setzen.
Damit wurde das Urmeter in Deutschland und vielen Staa¬
ten des Auslandes sür immer entthront . Es dürfte nicht
mehr allzulange dauern , bis die Wellenlänge des Kadmiums
in der ganzen Kulturwelt als Maßeinheit anerkannt ist.

einem feurigen Fuchs , dem König entgegen ; so schnell . h
er nicht gewahrt , ihm frügt , im Gegenmtz zu seinem
keiner auf die Brücke . ,

Als der General vor seinem königlichen Gebieter zwjsz- ,
den beiden Havelusern oberhalb des strömenden Wassers Hz -
reißt dieser Arm und - Degen senkrecht gen Himmel . Tu - s
den jetzigen Führern der Reiterscharen hüben und - drüh.
das vereinbart Zeichen . Ehe noch der überrumpelte Gene.
ganz begreift , was geschieht , haben ou ° beiden Seiten j- ,
Truppen die Brücke abgeriegelt , so daß es sür den in , ,
Falle Gepreschten ein Entweichen nicht mehr gibt.

..Er ist mein Gefangener !" donnert denn auch der Kön.
„Obwohl Er noch ein lebendiges Pserd zwischen den Knj s
hat . " , „ ,

Sehdlitz berust sich nicht darau >. daß es Wider alle s .
datischen Regeln ist , nach Abbruch des Gefechtes noch e! °
Kriegshandlung vorzunehmen . Sehdlitz weiß , daß es jetzt ,
will er nicht vor dem König als Prahlhans , als Hundsir,
als Lügner dastehen — . daß es gilt , sein Reiterwort wa!
zumachen . Denn er hat vor acht Tagen die Unmutwo e
auf Friedrichs Stirn sehr wohl gesehen und ihm wiegt ' j
langem dessen verweisendes Schweigen schwerer als ein Mr- >
ausbruch , mit dem der Zorn verrauscht.

Indessen , wie soll Sehdlitz . auf der abgeriegelten Hat ,
brücke gesängnishaft eingeschlossen , die Berechtigung sei- ^
kühnen Behauptung erweisen ? Es gibt sür ihn kein Na-
vorn — es gibt ebensowenig ein Zurück . Aber — schieß! > ^
Feuerflamme eines Gedankens in dem Ueberrumpelten hoch ,
aber hat es aus Erden nicht überall vier Himmelsrichtun « '
Vier , keine zwei ! Ist voraus und zurück der Weg zur Fi.
heit infolge der List des Königs aus verrammelt , es die j
immer noch der Weg zur Rechten und zur Linken . Desunbc 1
Gerettet ! Nur zu tun — weitaus leichter , als es zu , s
denken ! — nur zu tun ist was Rettung bringen kann , tv -
Rettung bringen wird.

„Gesängen ? " schreit Sehdlitz . als der König seinen Himmel a
gereckten Degen zu senken beginnt um mit dessen Spitze z- ^
Erweis seiner Worte die Schulter des von ihm der Ruh -
redigkeit überfllhrten Generals zu berühren . „ Gesangk?
Noch nicht , Majestät !"

Mit der letzten Silbe hat der Reiter aus der Havelbrü -
sein Pferd zur Seite gerissen , und plötzlich — nun will x
die Sporen will er die Peitsche gebrauchen ; aber es beb s
beider nicht , bedarf nicht einmal des aufmunternden „Hopp h
zu dem er sich hinreißen läßt ; denn der Fuchs zwischen seü s
Knien ist ja eines Leibes mit ihm ! — urplötzlich setzt Seyd d
mit seinem Pferd über das Geländer der Brücke hinweg ,
den Fluß.

Als Roß und Reiter das Ufer der Havel erstiegen und !r
der die Feste der Erde unter sich haben , ist als einziger t r
König zur Stelle.

„Ich bin Sein Gefangener !" sagt Friedrich,
«hdlitzSehdlitz begreift nicht.

„Der Gefangene Seines Willens ", bedeutet Friedrich ihm
„Majestät — ? " forscht Sehdlitz.
„Wünsch Er sich , was Er Willi " fährt Friedrich fort . „Aus .r

der Krone Preußens ist nichts in meinem Lande Sein . i
Wunsche verwehrt . "

Sehdlitz schweigt.
„Wird es bald , daß ich Seinen Wunsch erfahre ? " beg -b- j

Friedrich auf . „Oder will er mich in die Verlegenheit setz. ,
daß ich Ihm nach eigener Wahl etwas schicken muß , das ü .,
hinterher womöglich nicht gefällt ? Also . was wünscht Er stz
als Anerkennung dafür , daß er sein verwegenes Resterwc t

" ' st? " ' - - . - .wahrgemacht hat ? Was wünscht Sein Herz sich am sehnst
sten ? "

„Ein Pferd " . gibt Sehdlitz zur Antwort.
Am selben Tage noch ließ König Friedrich dem Eencr .I

Sehdlitz den besten aller Träkehner aus seinen Ställen üb- .->
bringen.

„Zum Reiter ", sagt das alte Wort , „zum Reiter muß nun
geboren sein . Wer es nicht ist der kann vielleicht lernen , c :f
einem Pferde richtig zu sitzen , aber niemals das Reiten —"

Pferde gegen Pferde
Vor der Belagerung von Kolberg hatte Ferdinand p»

Schill von den Franzosen vier prächtige Pferde erbeutet , ktz
für den Kaiser Napoleon bestimmt gewesen waren . Da d
Korsen an diesen Pferden anscheinend besonders viel I
bot er dem preußischen Major schriftlich 1000 Taler V, :-
gütung für jedes Pferd , adressierte das Schreiben aber „: i
den Räubcrhauptmann Schill . "

Woraus dieser umgehend antwortete : „ Mein Herr Brudiü
Daß ich Ihnen vier Pferde genommen , macht mir um so mc' i
Vergüngen , als ich aus Ihrem Brief ersehe , daß Sie ein :»
hohen Wert daraus setzen . Gegen die angebotenen tüllü Tal r
kann ich sie nicht zurückgeben . Wollen Sie aber die vür
Pserde , welche Sie vom Brandenburger Tor in Berlin weg - ,
gestohlen haben , wieder zurückgeben , so stehen die Ihrig » ?
unentgeltlich zu Diensten . Ferdinand von Schill ."

Msth
Bei einem Zivilprozeß bemühte sich ein junger Recht --

anwalt , die beiden streitenden Parteien durch einen V .- >'-
gleich unter einen Hut zu bringen , und wurde darin auh
von dem Richter unterstützt . Als man eine geschlagene Stur >e
hin und her geredet hatte , riß dem jungen Anwalt die E :>
duld , und er sagte:

„Ja , wenn der gesunde Menschenverstand nicht siegt , da : n
mutz eben das Gericht entscheiden !"

Ein kranker Zahn
kann den ganzen Körper vergiften.

Grund genug,
um es nicht dazu kommen zu lassen.

Unrere küNnen melrlen:
Bremer Schauspielhaus . Am Mittwoch bringt das Scha-

spielhaus als letztes großes " Schauspiel dieser Spielzeit „A »
hohen Meer"  von Richard Äillinger.  Die Ins ; -
nierung besorgt Franz Reichert . Bühnenbild : Rudolf Engst,

ProfessorAombart ^
Wie heute gemeldet wird , ist der bekannte Wirtschaft?

Wissenschaftler Professor Dr . Werner Sombart,  gebona
am 19 . Januar 1883 , am Sonntag in Berlin gestorben . Pv-
sessor Sombart , der von 1908 bis 1931 in Berlin wirk'.e,
ist vor allem bekannt geworden durch seine soziologische»
Untersuchungen über den Kapitalismus , die vornehmlich n -
dergelegt sind in seinen beiden Hauptwerken „Der moder e
Kapitalismus " und „ Sozialismus und soziale Bewegung '-
Pros . Sombart war vor Aufnahme seiner akademischen T?
tigkoit u . a . an der Industrie - und Handelskair-
mer Bremen  tätig.

John -Brinckmann -Preisträger gestorben . In der ^ sceststlRostock starb im Alter von 89 Jahren ' der Heimatschrütstell -»
Wilhelm Schmidt.  Er hat neben vielen plattdeutsch «»
Gedichten und Erzählungen mehrere Bücher und BühnenMi
in niederdeutscher Mundart geschrieben . Mit der Eründiul
der ersten Heimatverein « in Mecklenburg um die Jahrhundei -
wende und mit seinen Vortragsabenden ist er ein unerm » -
sicher Bewahrer des niederdeutschen Volkstums geworvej-
1935 wurde er mit dem John -Brinckmann -Preis ausgereiaM '-

Seliene Preise auf der C .-E .-Boerner -Ankiion in Leipzig - Uei -
>0 Interessenten , darunter nicht weniger als 20 össeniiiche s >m-
ingsn , aus ganz Krohdeutschland machten sich die schönen Zeichnung-"

aus der ersten Halste des 19. Jahrhunderts aus der nachgelaMs
Sammlung des Prinzen Johann Eeorg von Sachsen und anda '»
Besitzen streitig , die am 8. Mai bei L . s . Boerner in Leipzig. »;/-- - - - - - ' ses Pro

desselben Künstlers . Eine kaum handgroße Sepiazeichnung
Caspar David Friedrich bracht - 1000 Mark , ein - Aquarelle o«i> L !
rich 1050 Mark , zwei herrliche Aquarelle von Franz Kn°b-i 1°
und 2100 Mark , Zeichnungen von Joses Anton Koch stiegen
2100 Mark . 1700 und 0100 Mark . Ein Aquarell . L-sstngs
Moll Mark , das monumentale Porträt der Frau BruSmonn s
Marßes 2000 Mark , - ine Ansicht aus Verchtesgaden von
Olivier 4100 Mark . Den höchsten Preis erzielte eine griHe u iSen:
zeichnung von Ludwig Richter mit 10 800 Mark , - ine reize»^ .^zeichnung zu „ Beschauliches und Erbauliches " desselben
brachte 5600 Mark . Von den wenigen Blättern alter Msiste .
eine anonyme deutsche Zeichnung von 1500 aus 2050 Mai !, -iii i
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